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Kleine Zeitung fid- eilige Leser-;
" J Die schon einmal deiiieiitierie Nachricht, Kahn Losxoiv und
Seißer beabsichtigten, eine gemeinsame Erboluiigsreie nach
Jtalien anzutreteinwird erneut verbreitet. Die Staatsanwalt-
schaft habe nichts einzuwenden.

· * Das württembergifche Staatsministerium hat eine Landes-
sieuernotverordnung erlassen, in welcher der Fiiiaiizausgleich
zwischen Staat und Gemeinden neu geregelt wird.

* Jm Unterhaiis sündigte Mardonald bei Befprechung des
Streits der Verkehrsangeftellten an, daß im Falle des Schei-
terns der Verhandlungen der .,Noizus·taiid« in England, d. h.
Ausnahmezustand, erklärt werden würde.

"‘ Jn Jugoslawien hat der bisherige Ministerpräfident
Pasitsch das neue Kabinett aus 13 Radiialen und vier Demo-
kraten gebildet.

ij amerikauifcheu Senat brachte Vorah einen Antrag ein,
Prasideiit Coolidge möge nach eigenem Erniefsen die Staaten
au einer Wirtschafts- iiiid Abrüftiingstonserenz nach Washing-
ton einberufen.

« Die Sachverstäiidigenberichte sollen jetzt nach bestimmten
Angaben am Mittwoch, 2. April an die Reparationskommission
übergeben werden.

.- * Zwischen der Reichsregierung und Vertretern der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer begannen in Berlin die Besprechungen
über die Micnmverträge.

- * Das Verfahren gegen Quidde ist aus Verlangen des Ober-
reichsanwalts, bei dem gleichfalls ein Verfahren gegen Quidde
und Gerlach wegen Landesverrats schwebt, an das Reichsgericht
Leipzig abgegeben worden.

* Der Mecklenburgifsche Landtag nahm den Gefetzentwurs
über die Aufhebung des Maifeiertages an. Der Antrag der
Nechtsparteien, die Ichwarz-rot-goldene Fahne in Zukunft über
dem Landtagsgebäiide nicht mehr zu Innen, wurde angenommen.

« Der franzöfifche Staatspräsident Millerand erklärte, daß
aus jeden Fall Poincares Politik fortgeführt werden müsse.

Mardonalde »Nein-c
Die Rede, die der englische Minissterpräfisdsent Mac-

So n a l d soeben im Unterhaiise gehalten hat, hat in Paris

nicht gerade eine »gute tfisiceffe". Sie enthält ein-e Merngs
Worte, aber Frankreich wird »aus allein nur das Sie i n !

hören. Und es ist eine ganze Menge von N-eins, die
«Macdonald französischen Wünschen entgegensetzt .

Es mag ein Jrrtum sein — aber die ganze Aktion ‚in

Lond o n scheinst eine abgekartete Sache gewesen zu sein«-;

Jn England wird die Einrichtung der „meinen Sinfragen

ganz anders als bei uns, wird praktisch gebraucht, haiisig

in einer Weise, die zwischen Opposition- unds Regierung
verabredet ist: Jene wirft dieser den Ball an. So auch
diesmal. A s q uith richtete eine große Anzahl von An-
fragen über die Zuftä nd ein Deutschland an Mac-
donsald, über die Rhein- unsdi Ruhrfrasges», die
Pfalz und die Miciimverträ«ge, die Entwicklung
im Saargebiet und die Beratungen der Sachverständigen-
kommiffioiien, franzöfifcles ,,Sicherung·s«verlangen und«
Völkerbund. Also fo ziemlich alle Fragen wieder aufge-
rollt, die zurzeit brennend find. «

Macdonsald ist dann auch sehr eingehend auf fie alle
eingegangen, und seine Rede wurde dsaher eine große Aus-
einanderfetziing über die englische Politik auf dem Kon-
tinent. Es war bezeichnend, dsaß er zuerst die ,,Siche-
rungs«frage behandelt-se, die bei Asquith das Letzte ge-
wesen war. über die Verhandlungen, die ja seit Ver-

sfailles 1919, feit Clenienceaus heißen Bemühungen über
die »Sicheriing« Frankreichs ununterbrochen gepflogen
werden« will England nun auch ein Buch heraus-geben als
Antwort auf das französifche Gelbbuch. Macdonald swill
aber vor allem jetzt in ein-e neue Erörterung dieses »Pro-
blems« gar nicht eintreten. Weil die R e p a r a ti o n ß -
fr a g e noch nicht gelöst ist« Und mit ihr hängt die »,,Si-el»ie-
rung« Frankreichs aufs engste zufammen. Also kein-e iso-
lierte Lösung dieser Teilfrage, wie es von Poincare tag-

lich dringender gewünscht wurde. Es gäbe da zwei Mog-

lichkeiten: entweder es wird im V er ei n m it D e ut f eh -
Tand über die Reparationsfrage —- auf Grund der

Sachverftändigengutachteii —- eine wirkliche Verständigung

aller Mächte einschließlich Deutschlands erzielt» dann ist die

Sicherheitsfrage leicht lösbar. Und das wäre die beste

Lösung »Man habe sich an den Wiedereintritt Deutsch-

lands in die Verhandlungsgemeinschaft der Staaten zu

gewöhnen.“ Dann sei die ,,Sischeruiisg« überhaupt ziemlich

bedeutungslos Oder: die Alliierten einigen sich auf einen

Reparatsionsplan Deutschland aber erkläre, ihn nicht er-

füllen zu können. Dann werde natürlich die »Si«cherungs«-

frage eine ganz andere Bedeutung erhalten Aber sichschon

jetzt über die Zukunft zu unterhalten, habe doch wirklich
gar keinen Zweck. .. · »

Wichtiger sind noch die grundsätzlichen Ausführungen
.Macd·onalds über das Sicherungsbegehren Frankreichs-:
ein bloßes Garantieabkommen genüge nicht, ein nimm:
pakt müsse es ergangen. Dieser „fönne aber nicht zustande
kommen«. müsse also ersetzt werden durch einen allgemeinen

 

 

Bezugsänderungen werden nur bis 28. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.

Vertrag im Rahmen des Völkerbun·d-es. Also
durch einen weitgedehnten Apparat von Vermittliingeii
und Schiedsgerichten. Wenn das geschaffen fei, wenn da-
mit die Sicherungsfrage gelöst, die Neparationen festgelegt
feieii, dann sei der Zeitpunkt zur Einberufung einer großen
Abriiftiingskonfereiiz aller Staaten der Welt ge-
kommen. Woraus wir Deiitfche zunächst nur das eine ent-
nehmen können, daß das ,,S"irlseriings«"be.gsehren Frank-
reichs als Werkzeug benutzt wird, als Drohung oder
Lockung dienen foll, um uns für den Reparationsplan der
Altiierten gefügig zu machen. .

Dazwifchen beantwortete Macdonald noch einige
andere der Fragen Asaiiiths. Vor allem wendet er sich
dagegen, der R h e i n l a n d k o m m i s fi o n irgendwelche
Ausdehnung ihrer Befugnisse einzuräumen über den
Rahmen des Verfaillser Vertrages oder der späteren Ab-
komineu hinaus; deswegen müsse auch die Pfalzkommission
sich jetzt nach Wiederherstellung der Ordnung wieder auf-
lösen. Auch kritisiert der Miiiiftersp-räsid-ent scharf die Ge-
pflogenheit dieser Rhein- und Ruhrkommisfionen, also
Tirards und Degouttes, die deutschen Finanzverordiniiigeii
für das besetzte Gebiet nicht zuzulaifsen Mit bitterem Hohn
meint er, daß doch für alle Verbote nur die »Sicherheit der
Befahiiiigsarmeen« maßgebend fein foll; eine weiteres Prü-
fung stehe den Befatzungsbehövden nicht au. Auch setzt
er sich schließlich für den Abbau der französischen Be-
fatzimgstrnppen im Saargebiet und ihre endliche Ersehnng
durch eine einheimsifche Gendarmerie ein, wie es der Ver-
failler Vertrag bestimmt.

Macdonald will also — und das ist der Sinn der
Rede — alles in der Schwebe Iaffen, bis die Sachverstän- _
digen fertig sind. Poincare drängt auf fchnsellere Lösung
durch Vereinbarungen zwischen Frankreich und England.

Wer von beiden wird der Stärke-re fein?
an

Niederlage Lloyd Georges.
Der vielgewandte ehemalige Ministerpräfideiit Groß-

britanniens, der Mitverantwortliche für das Verfailler
Friedeiisdik-tat, Lloyd George, mußte nach der Rad-e Mac-
donalds ein-e Niederlage an der Stätte seiner früheren
Triumphe einstecken, wie er fie selten erlebt hat-. Er griff
die jetzige Regierung scharf an, spielte sich als Freund
Deiitfchlands auf, wandte sich heftig gegen sein«-en früheren
Vertrauten Poincare und sein Streben nach der Rhein-«
grenze, wodurch England geschädigt werd-e. Die Regie-«
ruug tue nicht genug, um dem entgegenzutreten

Vergeblich aber war Lloyd Georges Absicht, durch
die-sen Vorstoß die verlorenen Sympathien des Hauses
wiedierzuerobern

Die K o use rv a t i v e n schickten einen ihrer tüchtig-
sten Redner, Orn sbh Go r e, vor, der aus dem Welt-
kriege mit vielen schweren Verwundungens heimkehrte.
Er erzählte, wie Lloyd George keine feiner Versprechungen ,
gehalten habe, z. B. er, Lloyd Geor-ge, würde es als feine
Lebensarbeit betrachten, ,,allen zurückkehrenden Helden
eine Heimftätte zu schaffen« und ,,England müsse aus
seinem Elend der Armut und der Finsternis verwandelt
werden in eine würdige Heimftätte für Helden«. Ornsby
Gere, der die Bemühungen Ramfah Macdonalds aner-
rannte, durch die Methoden einer feinfühligen Diplomsatie
eine erfolgverfprechende Ententekonferenz vorzubereiten,
charakterisierte Lloyd George als Phrafenheldem R am-
fa h M a c d o n a l d ,- der währenddessen nicht im Hause

wär, schilderte nach seiner Rückkehr, wie er sich ums dske
Abbestellung des Verkehrsrstreiks inzwischen- bemüht habe
und wandte sich plötzlich an Lloyd George mit den Worten:
»Ich bedaure, daß meine Abwesenheit aus idem Unter-
haufe heute notwendig war, denn isie hat Lloyd George
eine glänzende Gelegenheit gegeben, über mich heran-fallen,
die er mit der ihm üblichen Rücksichtslofigkeit gegenüber
besonderen Umständen und in einer besonderen Lage fo-
fort ausgenutzt bat.“ Als Ramsay Macdonaid das Haus
verließ, bracht-en ihm die Arbeiterpartsei und die Konser-
vativen eine minuteiislange Ovsation bar,» während Lloyd
George still verschwand. «

Poiinarä nach Poiiirare.
»Poincare est muri — vive Poincare.« -- »Poincarå,

der Ministerpräfident, ist umgebracht, —— .er stehe vson
neuem aus dem politischen Grabe auf!“ So ksann man
den alten Rus, der in Frankreich früher bei eines Königs
Hinscheiden erschollen ist, leicht variierend wieder an-
wenden. Und wenn der neue Ministerpräsident nicht
ijtlcaxö heißen, wenn es irgend ein anderer fein sollte,
fv Ist es doch ——— Poincare. Sein Geist nämlich, sein poli-
tisches Wollen-, seine Kampfspiele gegenüber
D e Uts chla n d, sein Streben nach- der R«heingren-ze, sein
.WilleU, Deutschland in Ohnmacht politisch und wirtschaft-·
lich zu erhalten, fein heuchlerischer Wunsch nach »Siche-L
fünften“. Sein fteisnackiges Beharren am Frieden-« von-
Verfailles «und der ganzes politischen Konstellation in
Europa, die jener Friede brachte. Um der Klarheit
willen ist es sogar besser. daß sich Poincare wieder aus

jenen Sessel setzt, von dem iihn ein Uberraschungssieg der

 

  

 

Opposition überraschend herunterwarf-.
Der Opposition? Freilich hat er sie auch, aber,

fie interessiert uns als Deutsche gar nicht. Sie ist nämlich-
nur innerpolitsischen Charakters und es ist uns darum sehr«
gleichgültig, daß Poincare über eine Frage, wie es das
französische Peiifionsgefetz ist, fto-lperte. Stolperte: denn
ein Stürzen kann man das ja kaum bezeichnen; hat ihm
doch sein intimster -—— Feind Millerand, der Präsi-
dent, sofort wieder das Angebot einer Neu- bzw. Umi-
bildiing des alten Kabinett-Z Poincare gemacht. Eine be-
langlose Asfäre des Ganzeni Hat er doch gerade auch
einen großen innerpolitifchen Sieg errungen, hat er doch
das Eriiiäclstigiingsgesetz, die Finanzreformen, vor allem
aber die Erholung des Frank in der Tasche -—- da kann
er diese kleine Stolperei ruhig vertragen.

Die Opposition? Außenpolitifch gibt es OF
für Poiiicare wirklich nicht und noch niemals hat ihm die-
Oppofition — abgesehen vielleicht von ein paar Kommu-
nisten ——- aus rein aiißenpolitiifchen Gründen irgendwelche
Schwierigkeiten bereitet. Gleichgültig, ob es Sozialdemo-
kraten oder sonst politisch links stehende Parteien oder Ab-
geordnete siind: der Vertrag von Versailles ist ihnen allen-
fakrosankt. Weil, wie einmal auf dem Hamburger
internationalen Sozialistenkongreß die französischen Ga-
noffen äußerten, man sie in Frankreich in Stücke reißen
würde, wollten sie eine-Revision dieses Kongresses an-
nehmen, eine Revision, in der die Alleinschuld Deutsch-
lands bestritten. die Mitfchuld aller anderen Mächte be-
hauptet wird. Und in der Kammer beschränkt man sich
daher denn auch auf belanglofe Redensarten, in denen
man. die R-.Uhraktion, nicht etwa grundsätzlich, sont-«
dern nur deswegen verurteilt, weil sie nicht den not-
wendigen finanziellen Gewinn gebracht habe.

Und anderes Marc Saugnier, der Führer der christ-
lich-demokratischen Pazifisteii, den man auch in Deutsch-
land hat sprechen hören, hat noch nie ein Wort gegen den
,,unmoralischften aller Friedensschlüsse« —- so nannte ihn
sder jetzt regierende Papst —- näinlich den Versailler ge-
sagt uiisd ist Mitglied des Bloc national.

Aber für die Opposition gibt es ein Ziel: eine W a hi-
parole haben. Das ist das einzige, was sie eint.
Mit einer solchen- Opposition —- mit einer französischen
überhaupt -— kann daher Poincare leicht fertig werden.
Schon das eine Wort würde ja genügen: Deutschiland
wird jusbilieren über feinen Stuer Das dürfte genügen,
um jeden ,,guten« Franzosen ,,zur Besinnung zu bringen”.
Jn Poincares Sinne nämlich Und noch ——- wemi das
überhaupt nötig fein sollte — ein anderer Wink würde
für diesen Zweck gensügenn das find die zurzeit laufenden
Verhandlungen mit England über die fran-
zösische »Sicherungs«po«litik. Wie weit, ob sie überhaupt
vorwärts-gekommen sind, vermag der Außenstehende, vor
allem wir Deutsche, nicht festzustellen Aber das bloße
Vorhandensein solcher Verhandlungen kann schon als
Wink an die auf innerpolitischen Differenzen fußendit
Opposition benutzt, diese zur Niachgiebigkeit zwingen. Denn
darin würde auch sonsst der französische Wähsler nicht den
geringsten Spaß verftehenn ist doch letzten- Endes die ganze
Opposition gegen Poincare dem Neid entsprungen ob im
Erfolge, die er für Frankreich errungen hat. Man oll
übrigens als Deutscher darum auch die Stimmen er
Opposition, die diese Erfolge verkleinern, als das ein-
Mögen, was sie sind, nämlich die Erzeugnisse des Ärgers.
daß man selbst nicht der Leitende bei dieser ganzen-
Akiion gegen Deutschl-and war. Und daß man jetzt allzu
gern die erhofften Früchte ernten will dort, wo Poincassi
gesät hatte.

Ein Intermezzo nur, ein Zwischenfpiel. Mehr
nicht. Der Gang des politischen Schausspiels wird dadurch
nicht weiter berührt, denn der Sinn und das Ziel der
Handlung bleiben dieselben. . « «

W

irae iraizijsisae naiiiekiisie
Das zweite Kabinett Poincare.

Paris, 28. März-

Das amtliche Bureau Havas gibt folgende Lifte des
neu-en Ministeriums Posincare bekannt: Vorsitz und Äuße-
res: Poineare, Finanzen: Franeois Mai-sal, Kriegs-
Magsinot, Offeiitliche Arbeiten: Sie Troequer, Handels-
geriebene, Hygiene und Arbeit: Daniel Vincent, Offentlichesc
Unterricht: Hean de Iouvcnel, Kolonienst Oberftleutnank
Faer, Ministerium des Innern: Letsgues (und) unba-
ftimmt), Justiz und stellvertretender Vorsitz: Abg. Ber-
c i e r , Mariae: B o ka n o w s ki , Landwirtschaft: Gene-
raliutendant Nim bert, Unterftasatsfekretariat für die
befreiten Gebiete: L o u i s M a r i n. _ J_.. ’„ ._.— .‚

Direktoriiimsvüine ebene"? »F
Eine amtliche Stellungnahme.

Im preußischen Staatsrat wurde die anfrage der
Sozialdemokraten über die Direktoriumsvläne bebauten.



an denen sich auch prenßische Beamte und i13arlamentarier
beteiligt haben sollten. Besonders genannt wurde Der
Name des Freiherrn n. GayL ·

Eine Regierunaserlläruug toiirde nicht abgegebetie
daliegen nahm das Wort Freiherr v. Gayl selbst, der als
Vertreter Ostpreufzens dein Staatsrat aiigehort. Er ge-
hört der Deiitschiiatioiialeii Volkspartei an. Er sagte n. a.:

»Der Gedanke, das; nach Ziisanimenbruch des Kabinetts

Stiseseinann ein Direktorinin mit diktatorischen Besugnisseri

regieren wollte, war allgemein. Jeder politisch »i»nteressierte

Deutsche hat sich seinerzeit mit dieser Frage beschastigt. Der

Reichspräsident selbst war 1a damit umgegangen, ein

Direktoriiini zu bilDen, in Dem No ske, Sudekuin und zwei

andere Männer sitzen sollten. . .

Freiherr v. Gayl charakterisiert dann die zur v»ge-

gebenen Zeit in Umlauf gesetzten Gseruchte und Ver-

uiiitiiiigeii über die Direktorinnisfrage, mit denseirer aber

nich-is zu tun gehabt habe, wenn auch sein oder eines an-

deren Herrn v. G ayl Name genannt worden fei. Zum

Salii erklärt er: .

)Jisih habe die Ehre gehabt, während des Weltkrieges un-

mittelbar mit dem General L iidendorff zusammen zu ar-
beiten· Aus diesen Monaten des Zusammenarbeitens habe ich

den Eindruck mitgenommen, in ihm Dem großten Manne in

meinem Leben begegnet zu fein. Diese Wertschatzung werde ich

behalten. Jinmer werde ich Dem deldherrn und dein Manne

Ludendorff die Treue bewahren.
Ich bemerke aber weiter, dass nach meiner Ansicht Politik

getrieben werden muß mit heissem vaterlaindischeii Herzen und

mit klarem stopf. Ene Politik der Sihwarnierci und der Putsche

kann ich nicht niitinachen. Das iiiiisk ich trotz der Verehrung zu

einein der führenden Männer betonen.

Damit wurde die Ansrsage als erledigt betrachtet. Be-

merkeiiswert ist eine nach der Sitzung verbreitete amt-

liche Nachricht folgenden Wortlautes:

» Im preußischen Staatsrat ist über die Pläne aus«

Schasfung eines Reiclssdirektoriums im vorigen November

gesprochen werben. Dabei soll »Herr v. Gaul gesagt haben,

dafz damals auch der Reichsprasident den Gedanken eines

Direktoriums mit Neste, Südetiiin uswsz ventiliert habe.

Diese Behauptung über den Reichsstrasidciiten ift un-

richtig

 

Arbeiter gegen Miciimverträge.
150000 arbeitslose Bergleute.

» Auf Wunsch der Arbesitnehniervertrettunsgen fand
zwischen der R eichsregieruii g und den örtlichen
Verbänden und Spitzenorganisastionsen der Bergarbeiler
und Angestellten des R u h r r o h lse n b e r g b a n e s eine
Besprechung statt über die durch die Micumverträge ge-
schaffenen Verhältnisse. «.

Die Vertreter der Arbeitnehmer legten die unerträg-
lich gewordene Lage der Bergarbeiterschaft dar. Gegen-
u»ber einer erheblich gewachsenen Teuerung undl einer Ver-
laiigerung der Arbeitszeit lägen die Einkommen beträcht-
lich unter Dem Friedensstande. Das Einkommen werde
noch wesentlich herabgedrückt durch Fest-erschichten und- Kurz-
arbeit; hinzukämen die zahlreichen durch die Störung des
westlichen Wirtschaftslebens bedingten Entlassun-gen, welche
das Heer der arbeitslosen Bergarbeiter allein-« im besetzten
Gebiet auf annähernd 150 000 gebracht habe. Zahlreiche
Betriebe lägen still, während immer weiter-e drohten-, unt-er
der Last der Micumversträge zusaiiiimenziibrechien

Durch diese Verhältnisse sei bei den besonders schwer
und unter großen Gefahren arbeitenden Bergleuten eine
äiißerste N o tl a g e entstanden Durch die Unter-
ernährung seien die Krankheitszisfern in erschrecken-
Dem Maße gestiegen; insbesondere die unzureicheiide Ver-
sorgung der Kinder stelle eine schwere Gefahr dar.

Der R eichs r a n z ler und die zuständigen Minister
betonten gegenüber den Klagen dsas Verständnis der
Reichsregierung für die durch die Mieuimvierträge hervor-
gerufene Notlage, insbesondere der Bergarbeiter, und
stellten eneute schleunige Prüfung von Abhilfsmasznahmen
in Aussicht. Eine finanzielle Beihilfe des Reiches sei aber
bei der finanziellen Zerrüttung aus-geschlossen Die Arbeit-
nehmervertrseter brachten einmütig zum Ausdruck, daß sie
eine Verlängerung der bestehenden- Mieumversträgie weg-en
der unerträglich-en Herabsetzung der Lebenshaltung der
Arbeiterschaft unter allen UYistäinsden ablehnten

Bei einer Besprechng der Seschiserkommission des
Bergbauvereins mit der Resichisregsiermig wurde
von den Vertretern des Bergbaues dargelegt, daß der
Bergbau die jetzigen Micumverträge über den 15. April
hinaus nicht verlängern kann, da die finanzielle Lage
der Werk-e eine kostenlose Lieferung der Reparationskmesngen
nicht mehr zuläßt -

dar-tiefes- Jimiosniea « «
Deutsches flach.

Schlusz der Industrietag-ung. « -
Vor der Beendigung Der Judastrietagimg inBerlin

sprach Rechtssaiiwalt Lamniers noch über Wirtschaft
und Kultur. Er wandte sich gegen den Ausspruch Wirths,
idasz die Auslieferung der Regierung an die wirtschaft-
lichen Verbände eine Preisgabe des Volkes an Den. Ma-
terialismus bedeute. Durch unsere deutsche Wirtschaft
gehe wieder ein tiefes Sehnen nach der letzten innigen
Vereinigung mit den im Gottes-glauben verkörperten sitt-
lich-en Prinzipien Die Einigkeit im deutschen Volke formen
wir nur dann erreichen, wenn wir uns dem Gedanken der
Unterordnung- unter das große Ganze hingeben-. — Der
Vorsitzende Dr. S o r g e schloß die Tagung mit dem Rus:
Heil Deutschland und feiner Zukunft. _

Hauszinssteuer in Preußen. ’

Der preußische Staatsrat beriet über Die Notver-

ordnung zur Ausführung der dritten Steuern-swamp-
iiuiig des Reiches. Von den« bebauten Grundstückeii, die
nicht dauernd forstwirtschsaftlichens oder gartnerischen
Zwecken dienen, wird ab 1. April eine Hauszinssteuer von
600 % Der vorläufigen Steuer vom Grundver-m·ogens»er-
hoben. Bei Grsunsdstückem die am 1. Juli 1914 mit ding-

lichen privatrechtlichen Lasten nicht oder mit nicht mehr
als 20 % des Wertes belastet waren, ist die Steuer auf
Antrag um ein Sechstel herabzusetzen Jst das Haus erst
nach dem 1. Juli 1914 fertiggestellt, so tritt der Zeitpunkt
der Fertigstellung an die Stelle. Die Gemeinden formen
Zuschläge zur Hauszinssteuer erheben. .-

Der Prozesz gegen die ,,Otganifation Consul«
soll voraussichtlsich im Monat April vor dem Staats-
gerichtshiof in Leipzig beginnen. Es handelt sich um das
überfahren gegen ungefähr 40 Mitglieder der vielgewun-
ten Organisation Unter den Angeklagten wird sich Der
auch im Rathenauprozeß heworsgetreteue Kapitänleutnsaiit
ans-m n nn mra München befinden. ferner «E«hrbardts

 

 

rechte Hand«, der im Hitlerprozeß als Zeuge aufgetretene
Kapitänleutnant Kautter, aller Wahrscheinlichkeit nach
auch zwei Angeklagte aus Dem Rath-ei«iauprozeß, nämlich
Ernst Weriier T e ch o w und KapitänleutnantT i l l e s f e n,
die zurzeit ihre Zuchthaus- bzw. Gesäiignisstrafe verbiißeii.

Brennslossausfuhr aus dem Ruhr-gebiet.
Die Micum macht bekannt, daß vom 1. Avri 1924 abdie Aiissiihr von Brennstoffew lKoks Steinkth«lel, Braun-

kohles nach dem Auslande einer kostenlosen Ausfahr-
betiiilligung unterworfen wird. Die Ausfirhr der Brenn-
{teile nach dem imbesetiten Deutschland bleibt frei. DieAiisfiihrbewilligiingen werden von der Mieum erteilt.
Anfrage über das ,,Dircktoriuiu«.

Jni preußischen Staatsrat hat die sozialdemokratische
Reaktion eine förmliche Aiifrage eingebracht, in der es
beriet: »Nacli Bekundungen im Hochverratsprozeß gean
Sattler, Ludendorfs und Genossen ist ·im
vorigen Jahre n. a. ein Freiherr v. Gahl bestimmt ge-
wesen, an »der Bildung eines »Direktkoriums« teilzu-
nebmen. Sind der Staatsregierung die Namen der Mit-
glieder des geplanten »Dire-ktoriums« bekannt und befin-
den sich unter ihnen vreußsische Staatsbeamte, Mitglieder
des Landtags und des St-aatsrats?« -
Preiifkische Kirchensteuer 1924.
_ Beim Beginn des Rechnungsjahres (_1. Aprils 1924
ab erfabrt die Erhebung der Kirchen-steuer in Preußen eine
wesentliche Veränderung Sie wird jetzt, anstatt von der
veranlagten Einkommensteuer, in der Form von Zu-
schlagen zu den« im Verlaufe des Rechnungsjahres auf die
Einkommensteuer zu leistenden Voraiiszahliingen, von den
Lohnsteuerpflichtigen in der Form von Zuschlägen zu
Paiivschbetragen erhoben, über deren Festsetzung der Reichs-
minister der Finanzen auf Grund gesetzlicher Ermächti-
gung die näheren Bestimmungen getroffen bat. Nur im
besetzten Gebiet findet die Erhebung der Kirch-ensteuer
einstweilen nach den Einkoniiiiensteuersätzen von 1922 statt.

« « tunwww-J

Polnische Demonftrationen in Posen
Auf das polnische Vizekonsirlati in Allenstein iist kürz-

lich ein Revolverschuß abgegeben worden, der fernen
Schaden- angerichtet hat. Jn Posen haben nun im flin-
schluß an eine Protestversammlung, die dem Allensteiner
Rievolverschuß galt, etwa 300 Personen mit Pfeife-tm
Schreien, Johlen und Absiwgen von patriotischen Lied-ern
gegen das deutsch-e Generalkowsulsat demonstriert.
Die deutsche Gesandtschaift in Warschau ist angewiesen
worden, hiergegsen beim politischen Aufzensmiinisterium
Protest einzulegen und Schutz fi'rr dias deutsche General-
konsulat in Posen zu verlangen. « » « s

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der Preuszische Staatsrat billigte eine Vorlage

über die Bereitstellung weiterer Mittel für Bedeichungs-
arbeiten in Schleswig uiid Aurich sowie für Urbars
m a chun g von staatlichen Mooren in den Provinzen Haniiover
und Schleswig-Holstein.

Karlsruhe Der Landtag hat mit Mehrheit den Antrag an;
Haftentlassung der loinniuniistischen Abgeordneten Bo
und Unger, die wegen Verdachts des Hochverrats verhaftet wor-
den waren, auf Die Dauer des Landtags angenommen.

Hamburg. Die Deutsche Deniokratischse Partei in Hamburg
hat sich in der letzten Sitzung des Parteiausschusses aus die
Bodenreform festgelegt und einstimmig eine Entschließung
angenommen, in Der sie sich für eine Änderung des jetzt gelten-.
den Bodenreehts einsetzt.

Prag. Den Blättern zufolge wird als Nachfolger des ver-
storbenen tschechoslowakischen Gesandten in Berlin, Tusar, in
erster Linie der ehemalige österreichische Handelsminister Dr.
Fiedler genannt.

.· "an « r
a g." 1' füJ'n’ifiilfflir‘ 1

Paris. 32 spanische Flugzenge haben das Risfliebiet in Der
Nähe der Residenz Abd el Krims zweimal beschossen.

Stockholm. Die norwegische Regierung beschloß, dem
Stortbing einen Entwurf vorzulegen, wodurch das Brannt-
w e i n ve rb ot aufgehoben wird.

Genf. Die deutsche Regierung lief; durch den hiesigen deut-
schen Konsul das internationale Übereinkommen über die Be-
kämpfung des Handels mit uiizüchtig en Schriften unter-
zeichnen

Newport Jn New-Orleans geht das Gerücht, daß das
Schiff, aus Dem Der Rebelleiiführer Adolfo De la Hue rta
aus Mexito floh, mit Mann und Maus in einein Sturme unter-
gegangen fei.

Voiii Wirtinds
-«"l Aus allen Parteien. 7“

‑‑..‑ Nationalliberale Vereinigung und Deutsche Volks-
partei. Dem- Vernehmen nach sollen die Verhandlunan
zwischen Dr. Stresemann als Führer der Deutschen Volks-
partei und Den Gründern der Nationalliberalen Vereini-
gung über Die Möglichkeiten einer Verständigung ge-
scheitert sein«

'I' Freiherrn von Lersners Ausscheiden aus der Deut-
schen Volkspartei Freiherr Don Lersner, ehemals Präsi-
dent der deutschen Frieden-sdele-a-ation in Paris. bat an
die Parteileitung der Deutschen Volkspartei ein Schreiben
gerichtet, in dem er unter scharfer Kritik der von dem
Fiibrer der Partei, Dr. Stresemann, geführten Po-
litik feinen Austritt aus der Partei erklärt.

'I‘ Reichselternbund nnd Wahlen Der Reichs-verband
Evangelischer Eltern- und Volkssbüude weist in einem
Aufruf darauf hin, daß im künftigen Reichstag auch die
Schulfrage zur Entscheidung stehe. Niemals werde sich
b}? eVAUAeIIsche Elternsclisast mit einer Ordnung- abfiiiden
formen. bei der nichit die Gleichberechtigung und volle
Entfaltungsfreiheit der evangelischen Schule gewahrt ist.

T Geheimrat Quant}, Der bei der Gründung der Na-
tionalliberalen Vereinigung beteiligt war, hat die ihm

VVJI Der Deutsch-en Volkspartei im Wahlkreis Westfa·len-
Sud angebotene Kandidatur für die nächste Reichstag-s-
wsahl abgelehnt.

'l' Freiherrn sv. Lersner, Der aus der Deutschen Volks-
partei ausgetreten ift, soll von der Nationalliberalen
Landespartei Bayerns eine Reichstagskandidatur ange-
boten werden-

1‘ Geheimrat Dr. Kahl steht an der Spitze der Kaiitdi-
Daten Der Deutschen Volkspartei im Wahllreis Alt-Berlin.
Sinn folgen Herr v. Räumen Reichstagsabg. Streiter,
Baurat Brüggemsann, Fri. Dr. Anna Meyer.

1' Der völkischwaterländiische Block in Württeniberg
stpllt auf feiner Ein-heitsliste als Spitzentansdidaten den
bisherigen Neichstagsabsgeordneten Bsazille (deutssch-
national) und Alfred Ro th auf.

'I' Dr. Krone-Münzebrock Ze trumskandidat für Dessen-
Nafsau. Vom Landesausischuß er turbeisischen Zentrums-

 
Das angesetzte Spiel gegen Strehlen 1 nicht statt.
ist durch in letzter Stunde angesetzten Meisterschaftsspiele im
Gan Münsterberg verhindert, feinen Verpflichtungen nach-
zukommen.

Spiel von 2 komb. Mannschasten des S. E. Sturm statt,
die aus Spielern der Liga und 1. Bezirksmannschast zu-
sammengesetzt sind.

partei ist beschlossen worden, als Reichstagskandidatens für
den Wahllreis Hessen-Nassau den Vizeprasidenten Der
Deutschen Rentenbank, Dr. Krone-Munzebrock,
aufzustellen. .
T Deiitsclz-l)aiiiioverscl)e Kandidaten Jm 14. Wahlkreis

steht als erster aus der Liste Karl Bie st e r ,·im 15. Wahl-

kreis Dr. Georg Graf v. Bernstorfs, _im 16. Wahl-

lreis der Braiinschweiger Senatsprasident August

H a m p e. An der Spitze der Reichsliste, auf Der sich auch

die Neststiiiinien der schleswig--holsteinischen Landespartei
sammeln werben, ftebt Der deiitsch-hannoversche Kandidat
Hotelbesitzer Friedrich Wilhelm Nolte.

1' Deiiiotratische Kandidatureii. Für den Wahlkreis

Hcsseii-Darinstadt sind von dem Lsandesausschusz folgende

Spitzeniaiididaten nominiert worden: 1. Pfarrer K or ell
aus Njeder-Zugel«heiui, 2. Professor Dr.-Jng. E. He id e-
b r ock. — Jiii Wsahlkreis Liegnitz, wo der bisherige Ver-
treter Ko psch Spitzenkaiididat ist, kaiididiert an zweiter
Stelle Landtagsang Dr. G r un d -Bi«eslau. -. ·--«kd-«—I

Die Lebenden an die Toten.
Ein Eriniieruiigsblatt zum 31. März.

Aui 31. März jährt sich zum ersten-mal der Tag, an dem
in Essen dreizehn Arbeiter der Kruppwerke
von den Franzosen erschossen wurden. In
traurigster Erinnerung lebt dieser blutige Tag, und Die
erfchütternde Osterbotschaft, die damals wie ein Sturm
durch alle deutschen Lan-de ging: denn es war der O st e r-
soniitag, der Tag Der Auferstehung, an Dem uns Die
niederschnietternde Kund-e von dein Ungeheuerlichen, das
in Essen geschehen war, in unserem Inn-ersten traf. ji«-Latr
brauch an die Vorgänge nicht zu erinnern, Denn sie siiid in
unser aller Gedächtnis und werden nie aus unserem Ge-
dächtnis schwinden. Arth nr Zickler, ein Dichter, Der.
selbst aus dein stlrbeiterstasnde hervorgegangen ist, schrieb
damals ein ergreifendes Gedicht, das bei der Beerdigung
der dreizehn unschuldigen Opfer französischer Gewaltisoiitis
von Hand zu Hand ging. An- dieses Gedicht, das getreu:
widerspiegelt, was uns damals alle bewegte und noch
heute bewegt, mag aiiläßlich des traurigen Jahre-staats
erinnert werben; es lautet: »

inneren toten Kameraden!
Dreizehn Pinie. Gefallen durch Miörderhansdz
Männer der Arbeit —-— geftorben fürs Lands „2533.

Ade, Kameraden-! »j» ists-«-

So wie ihr ftanDet, am Letzten des März, 7.«,«
Drüikt euch die rote Erde ans Herz: « »sp«

F«r;edlicl) und starki

I Äb(
l

   

  

Daß frei die Arbeit und frei der Manns, « i;;z»—
Euer Blut in westfälisihe Erdei rann -—— T

Ade, Kauieradeni « »

Jn Treue verbunden, im Schicksal vereint, «
Ganz Deutschland um euch, feine Söhne, weint: l

Gestorben fürs Volki s

Solange der deutsche Hammer noch klingt, ·f
Er das Lied vom Sterben der Dreizehn singt. '

Von euch, Kameraden! .

Eure tote Hand in Die Zukunft weist? « -—."-·--«.j.
Mit euren Herzen, mit eurem Geist .‘ ff; ‘i‘.

Wird Deutschland b-esteh’iil « "«

Weineiider Stolz unsere Seele erhebt:
Jht feiD gestorben, daß Deutschland lebt -—. " „-

Ade, Kaimeradenl

Die ihr vom bittersten Kelche trankt —-
Von siebzig Millionen sei’s euch gseidankt z» .:-

Jn Ewigkeit, Brüderl

Aus-braune mit anregen.
Brockau, den 29. März 1923.

Sport am Sonntag.
S. C. »Sturm« Brockau.

Zu unserem größten Bedauern findet am Sonntag nachm.
Strehlen

 

Als Ersatz findet daher nachm. 4 Uhr ein

Am Vormittag finden wegen der Konfirmationsseier in
Brockau keine Spiele statt, auch jedes Training wird hierdurch
streng verboten.

Die Spiele steigen wie folgt:
Sturm 2. Bez. — Eintracht 2. Bez. vorm. 1000 Uhr in
Breslau.

» 2. Jgd — V. f. R. 2. Jgd nachm. 250 Uhr in
Brockau Karl Sindermann.

« sWie wird das Wetter am Sonntag seiu?]
Der letzte Sonntag brachte uns schnell eine srühlingsmäßige
Temperatur bis zu 17°C. Da auch warmer Regen fiel, fo
ift nun wohl ein schiielles Sprießen und Wachsen in der
Natur zu erwarten, wenn es nicht gerade noch erneut wieder
kalt wird.
zentralen Teilen befinden sich Depressionsgebiete, die sich
südostwärts anlagern.
herrscht noch strenge Kälte (bis 25°C) und da uns von dort
aus wieder zeitweise Luft zugeführt wird, so ist nach voraus-
gegangenen weiteren Niederschlägen am Sonntag vorwiegend
trockenes Wetter mit Nachtfrost und nur mäßig warmer
Tages-Temperatur zu
heiter, strichiveise etwas Niederschläge, tagsüber etwas wärmer.

lieber Nordeuropa liegt hoher Druck, über den

Im hohen Norden und Nordosten

erwarten. —- Montag: Zeitweise

1- lStandesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichtss
periode swurden angemeldet: G eburten: Elisabet
Meisel, geb. am 21. März 1914, Tochter des Weichenstellers
Joses Meisel, Brockau. Gerhard Hartmann, geb. am 19. März
1924, Sohn der Arbeiterin Lnise Hartmann, geborene Mertin,
Brockan Reinhard König, geb. am 21. März 1924, Sohn
des Schaffners Jsidor König, Brockaii. Jlse Basler, geb. am
25. März 1924, Tochter des Arbeiters Karl Basler, Groß-
Tschanseh Charlotte Langner, geb. am 25. März 1924,
Tochter des Feriisprechbedieners Herrmaiin Langner, Brockau.
Ursiila Rosse, geb. am 25. März 1924, Tochter des Schlossers
Fritz Rosse, Brockau. Waldemar Zimmer, geb am 26. März
1924, Sohn des Oberlandjägers Richard Zimmer, Klein- Tschansch. ——— S te r b e f ä l l e: Ernestine Pantke, 501/2 Jahre
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,,"Wahrhastig, es schiebt allzu ibel um Eure Maschestät!«««
- ,,Probier Er’s noch einmal mit mir! Geht’s heute
schief, dsesertier’ ich mit Jhml Die Kette-n weg! Tret’ Er4
hier ein! Hier! bei meines seligen Wedells braven Re-»
krutenl Preußische Jüngs, Jhr seid Heldeni« Salutiererrd
stand Friedrichs Hut in der Luft. ,,Vivat!l Vivatxx Fridse-
rieus!« —- „Weine Herren!« sagte Friedrich;· er wandte

sich im Sattel zu Anhalt-Dessau und dtein Braunschweig,-
»wir müssen uns sputen; ein Wintertag ist nicht lan.g!«3
Jn schaukelnden Galopp fielen die Pferde; der Wind
brauste. Dicht angeschlossen klapperte, rasselte und klirrte
das Gefolge hinterdrein. Erregt baumselte ein Gehängter
im Winde. ._ ._ .

Die Welt riß um die Waldecke auf: '
Frei, tief und weit lag das Feld, das im Ruinenberg

endete. Weiß. Das Leichentuch der Natur war bereitet.
Ein ge-het3tes Reh brach über die kurvende Straße. Der
Hang rechts hinan wimmelte von Kolonnen und blauen
.Menschsenzügen, die kurzweg über die Kuppe talwärts
strebte-ne »Hüh und hott!« Hinter bremsenden Pferde-
beinen, im pulverigen Schnee Artilleri-epaa«ks, Bagage-
Munitionskarren, zappelndes Farbenmischmasch. Anhalt-
Dessau griff nach dem königlichen Arm; sein drohendes
Gesicht wies finster und vielsagend über den ergehenen,
abstürzenden Holzschlag links der Straße: Von der öster-
reichischen Höhenstelliing, die hart und klar, in vielen
Etagen, braun und schwarz in den Schnee eint-iß, bewegten
sich, wie kribbelnde Ameisen, Kav allerisem assen;
sie wiesen in der Ferne, im Weiß ihrer Röcke, nur die
Pferdekörper; sie wininielten hangab, Friedrichs Zentrum
zu; bunte Fetzchen flatterten drüber; Fähnchen, die kaiser-
lichen Standarten. »Hülsen bekommt bald zu schaffen,
Majestät!« Friedrich zügelte7 er sah aufmerksam zur
zittertgiekikjligadel des Kompasses in feiner Hand. »Gaudi1»

» e e I.‘
-»Nach Leichnahmt Schärf’ Er Hülsen inständigst

noch einmal ein: Er darf auf kein en Fall einen Kampf
annehmen!“

Gaudi riß sein Pferd herum:
»Raum für des Königs Slihjntanti“ schErie er und schoß

in die marschierenden Wogen, durch, er verschwand. Ein
Bataillon schwenkte links talab; dsiie letzte Staffel dies An-
griffs. An der Seite ihres Gatten zog, als Kornett, die
Majorin von Seiden, den Degen bloß; die Adjutanten
grüßten. Friedrich fah auf den Sattelknauf. Wie ein
Schlag ging’s durch alle und riß sies empor:

Lärmend und mächtig, die Nerven zserhämmernd stieg
drüben die kaiserliche Feldmusik himmelan. Der anf-
peitschende, trotzig-jubelnde Ton schwang sich brausend die
ganze lange Stellung entlang: eine Symphonie der Über-
legenheit. Briisk hielt Friedrich sei-n Pferds an; er sprang
aus dem Sattel. »Plotho, das Fernrohri — Oberst von
Hackel K ein en Schuß getan, ehe Jhr nicht in Stellung
seid! Zu Eurem Regiment!« Zum (Sie/feige: »Krusemarck,
mit mir!“ Das lange Fernrohr unterm Arm, hastig, fast
laufend, trat Friedrich ins hochgelegene, verlassene Bau-ern-
haus.

 

Sonntag, den 30. März 1924.

Ein Blick zur Orientierung: Er klomm die knarrende
Bodentreppe hinan. Oben angekommen sprang Krusemarck
vor: Er schlug das beschneite Scheibchen der Bodenluke ein,
Schnee rieselte; das Fernrohr lag vor Friedrichs Augen.
Von der Straße klangen der Suite Reden und Marschieren
herauf. Todstill war es im Bodenraum: Jn dreifacher,
verhangeschußter Reihe zog sich die kaiserliche Ruinenschanze;
Graben, Mauern, Palisaden, Trancheem Galerien, bespickt
mit breitmaiilig gähnenden Kanonen. Am Rande des
Waldes, auf Friedrichs Seite, hielten auf dem Weiß des
Sterbelinnens reglose blaue Flecke in Gruppen: Friedrichs
Sturmkolonnen Das Fernrohr sank. Friedrich stieg die
stohnenden Holzstufen nieder. Ein geistliches, streitbares
Lied drang ins leere Haus: svertrauend, ernst, wuchtig:

-- « »Gib, daß ich tu mit Fleiß, ,.»«..-;z:«7—«.»-, -»-;»--«"«
Was mir zu tun gebühret,

« Wozu mich dein Befehl sc,«)j"E;-«".—.:Tsx«««-·s·«
.;·f-«J’·T Jn meinem Stande führet. — ·-

;-«·Tj Gib, daß ich’s? tue gleich,
ZIJTJ Jn der Zeit, da ich’s soll.

s Und wenn ich’s in, so gib,
«·?1T Daß es gerate woll.«

· Heftig klang der feste, eiserne Marschtritt der entschlosse-
nen Scharen; Friedrichs Wangen töteten sich; mit einem lan-
gen Blick sah er in Krnsemarcks gerührtes Gesicht: »Muß ich
nicht mit solchen Leuten siegen?« Leise nickend, als schliige
seine Seele den Takt zum Sang, trat Friedrich ins Freie:

»Varennei« sprach er, »Er hat Vollblnt, galoppier’ Er
mir verdeckt zu Zieten; sag’ Er ihm nochmals, er müßte
süriös, wie der Teufel, den Steinhaufen angehn,
platterdings süriö s I“ Friedrichs Augen mahnten nach-
drücklich: ,,Platterdings süriös, hab’ ich gefagi!“
Einen Husaren umschmeißend, schoß Varenne quer über die
Straße, zu Tal. Der Schnee flog um ihn, die gefrorenen
(Serien der Sträucher klirrten, bis zu den Knien brach der
bochbeinige Engländer, den Varenne ritt, in die Wächten.
Varenne ritt, den kürzesten Weg nehmend, dem Feinde voll
in die Schußlinie. Er scheuchte Scharen von Raben und
Krähen aus den dürren beschneiten Stämmen des Baum-
schlages hoch, schwer flatternd, im gierigen Erharren der
Schlachternte, knarrend, krächzend. Schon war Varenne tief
drunten, ein rennendes, wegfressendes Pünktchen im Weiß,
verschwand er plötzlich nach links im Tal, in irresührender
Richtung für gegenüber. Krächzend, faul fielen die Toten-
vögel, mit klatschenden, schweren Schwingen, neuerlich in die
Schonung. Hui!! Ein Offizier verlor im jagenden Ritt,
den nun Friedrich die Straße hinab kommandierte, den Hut.
Hocharniig in die Luft schnellend, fing ihn ein Husar; von
Hand zu Hand warf sich der Hut durch die Kavalkade vor,
seinem Besitzer zu; Preußen ließ sich kein Stückchen seines
Besitzes raubeni Noch immer setzte Friedricle Pferd frischen
Dampf auf; unbarmherzig schlug Friedrichs Krückstoek
zwischen des aufgeregt galoppierenden ,,D-auns« Ohren.

Schneller liefen die versprengten, obdachlosen Bauern
dem Waldschntz zu. Hügelab, hügelauf, von rechts und von
links lärmten die Lausschreie der aufgerührten Feldwachen.
Durchs letzte Gehölz galoppierten rote Husaren. Keuchend
zerrte ein altes Weib über ein Massengrab mit schiefem
Holzkreuz stolpernd am Strick eine bangbrüllende Kuh, mit

 

, langkralligen Stallhufen wankend, mit iibervoll strotzendem
« Euter. Ein Husar setzte drüber, die Alte fiel in den Schnee.

i
1

s Die Ebene nahm die Reiter auf;

Weggeworfene Spielkarten lagen überall auf der Straße:
kein Soldat wollte mit ihnen das letzte« Spiel getan haben!

die Straße wurde leer, die
Stellungen waren bezogen. Vergeblich, in ängstlicher Ab-
wehr, rauschten die dürren, bereisten Obstbäumchen der
Chaussee Friedrich lenkte jäh links ab.

Schnurgerade ausgerichtet, durch die Talebene vom
Feinde getrennt, überdröhnt von der herausfordernden

 

 

kaiserlichen Schlachtmustk, stand Regiment an Regiment Drei
Streifen: weiß, blau-rot, gelb; Gamaschen, Röcke, Blech-
mühen; Schrasfen über den Köpfen: die Bajouette. Jn
gleichen Intervallen ragten die Spontons der Unterofsiziere.

Der Ruinenberg schielte. . - « » s
-»Präsentiert das Gewehri« ' " " '
-»Moritz,« sagte Friedrich, über die gefrorenen Acker-

schollen trabend, »welches Regiment empfiehlt Er mir zum
ersten Angriffs«

»Ich hah’ meine desperaten Kerls von Bernburg dafür
pIaciEIf ! u .«","«»,ss,--.«z,s .s-r«,-·- Y Fee-« .;f

-,,Will er d a s auf feine Kappe nehmen?“ ji« 1
»Jai« Friedrich wandte sich im Sattel: -.- 8"
-»Braunschweigi Ihr kommandiert den Angrisfi« «
-»Zu Befehl, Majestäti« Wütend kniff Anhalt-Dessan

idie iäsitphen ein: »Und ich . . .“ Friedrich ritt durch die Lücke
m au.

Tiefe, unheilverkündende, bange Stille hing in der
kalten Luft, über den reglosen Menschen des unglücklichen
Regiments, deren Atem, stoweise geraucht, allein lebte.

Friedrich ritt die Front ab. Sein Blick brannte. Der
alte Oberst erstattete die Meldung. »Schließ’ Er sich anl«
sagte Friedrich ·

Es drehte allen die Hälse: '
Friedrich, am linken Flügel angekommen, wendete. Jni

Schritt, jeden streng und durchdringend musternd, ritt Fried-
rich zurück. »Dauns« Schwanz strich, aufgeregt hin und her
gepeitscht, den Soldaten ins bleiche Antlitz. Jeden durch-
drang Friedrichs harter Blick. Ernst grüßte Friedrich die
Fahne, die Reihen zuckten aus: Friedrich hielt; langsam
griff er nach einer der präsentierenden Flinten:

»Er hat Rost auf dem Lauf!?« -- Wortlos stand der
Mann. Friedrich sagte: »Der Rost ist schwerer zu tilgen
auf dem Flintenlauf als auf dem Ehrenschildz es gehören
bloß lMut und Pflichterfiillnng dazut Nicht wahr?“

Der sMann stammelte: »Zu Befehl, Majestät!« Die
Rechte Friedrichs bewegte den Zügel, der Absatz gab dem
Pferd Befehl, fortzumachen. Der König ritt weiter.

Er hielt neuerlich: ,,Droste, wo ist sein Sohn?«
»Der erste rechts im zweiten Glied, Majestäti«
»Er hat schon zwei Söhne verloren, Drostei Will Er

den dritten nicht bei der Reserve wissen?«
»Mein Sohn tät’s nicht, Majestäti«
Friedrich zwang sein Pferd senkrecht zur Front; er rief:
»Jetzt glaub e ich wieder an euch, Bernburgerl«s"

Glücklich klirrten die Bajonette; einer schluchzte auf. '
»Also?t . . .“ grollte Anhalt-Dessau. «
»Ich will euch zum Sturm v ertr auen! Tue ich

recht, Herr Oberst von Schlieben?« Der Greis, ohne
Schärpe und Treffen, entblößte ehrerbietig den kahlen
Schädel:

»Wir schw ö r e n Majestät, unsere Pflicht zu tun.« —-
,,-Was gisbt’s·?« —- »General von Puttkamer,« meldete
Oppen, das dampfende Pferd zügelnd, „ifi mit der Ka-
vallerie in Stellung!« Friedrich blickte zum Weiß des
Waldchens, das feine schwache Flügelkavallerie gut ver-
deckte. »Es ist noch viel Ziet.«

Friedrich zog die Dose; er schnupfte. «
Die kaiserlichen Musiken lärmten wie Hohn und Spott.

.. _QInhaItäßeffau riß die Augen auf, alles- starrte den
König an: Hinter dem kaiserlichen Bollwerk, wo Bieten
war, erschollen Kanonendonner und Kleingewehri

»Das kann doch nicht schon Zieten fein?! ... »Es ist
w e it hinterm Bergl«

„Bieten ifi ii b e r f aslle n wordenl sWir . . .« «
-,,Formier’ Er die Staffeln, Oberst Schliebeni« sprach

Friedrich sgsleichmütig, ,,-wie Seine Weisung ifi.“
„habt Achtung! Mit Divisions aufmarfchiert!“ Tritte

Sprunge. »Mit Bataillons aufmarschierti«
kFortsetznng folgt.)
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ttrteil im sitlerprozeß 1. April
(24. Tag.) s. München, 27. März.
Die Hauptverhandlung im Hitlerprozefz wurde heute

mittag um 12 Uhr geschlossen. Die Urteilsvcrkündung er-
folgt am l. April, vormittags 10 Uhr.

Nachdem Instizrat Kohl, der Vertreter des Ange-
[fügten Brüclner, die letzte der vielen Verteidigungs-
reden gehalten hatte und noch einige Briefe verlesens wor-
den waren, ergriff noch einmal der Erste Staatsanwalt Dr.
Stengleiii das Wort. Man erwartete eine längere
Replik, aber Dr. Stenglein erklärte nur, daß er erwarte,
daß das Gericht ein Urteil fällen werd-e, das dem Volls-
einpfinden entspreche. Und nun kommen in dicht-er Folge

die Schlußworte der Angeklagtein

Als erfter sprach Oberstleutnant K rie b el, der noch ein-
mal hervorhob, daß der Marsch nach Berlin von Ka-hr,

Loffow und Seißer nicht nur bildlich, sondern auch tatsäch-
lich vorbereitet worden sei. Oberlandesgerichtsrat
P ö h n e r richtete scharfe Ausfälle gegen die neuen Macht-
haber in Deutschland, sprach vom »so g e n a n iit e n
Reichspräsidenten«, den er einmal ,,Ebert-

F r i tz e« nannte, wofür er vom Vorsitzenden gerügt wurde,
und bezeichnete die NovenibersRevolution als Volksbetrug.
Nachdem dann noch die Angeklagten Dr. F riet und Dr.
Weber kurze Erklärungen abgegeben hatten, erhob sich

General Ludendorfß
um als »Vertreter des alten Heeres, an das sich einiger
Ruhm binde«, auf seine Lebensarbeit, auf sein Ringen und
Kämpfen um die Zukunft des deutsch-en Volkes hinzuweisen-.
Er beklagte sich bitter darüber, daß er während des Welt-
krieges nicht überall im Volke die nötige Unterstützung ge-
funden hätte, und daß er vielfach verkannt worden rbiire.
Sie verantwortlich-en Stellen seien ihrer Aufgabe nicht ge-
wachsengewesen, undsohabedasUnglückkommen
müssen.

Die Weltgeschichte sei das Weltgericht, und die
Weltgeschichte schicke Männer, die so wie er für ihr Vater-
land gekämpft haben, nicht auf Festung, sondern
nach Walhall. Die Rede des Generals löste im Zu-
iiörerraum große Bewegung aus, und es dauerte eine ge-
raume Weile, ehe

Hitlers Schlußrede
beginnen konnte. Man hatt-e ihr mit großer Spannung
entgegengesehen, da verbreitet worden war, daß H itle r
vier Stunden sprechen wolle; er sprach aber kaum
eine Stunde. Er erinnerte zmiächst an die Staats-
streiche Kemal Paschas und Mussolinis.

Dann verglich er feine eigene Haltung mit der Haltung
Bisngarrks im Vetfafsungskonflikt: auch Bismarck habe sich
einst über Verfassung, Parlament und Mehrheit hinweg-
keimt. Auch Bisniarcks Tat wäre Hochverrat gewesen,
enn nicht aus ihr die deutsche Einheit hervorgegangen

ware.
Die Revolution von 1918 fei keine Naturnsotwendigkeit

gewesen, denn das Reich sei auch nach dem Kriege noch
stark und kraftvoll gewesen« Die Riesvolution habe den
Kampf gegen das internationale Kapital gepredigt, aber
nichts davon sei in Erfiillung gegangen.

Nach Hitlers Rede wurde die Sitzung geschlossen, nnd
Pier sfäorfibenbe gab den Tag der Urteislsvierkünrdigung be-
ann .

Ovaiionen für die Angeklagten.
Als die Angellagten den Saal verließen, waren sie

Gegenstand lebhafter Ovationen. Das gilt vor
allem für General L u d e n d o rff, dem ein Blumenstrauß
überreicht wurde. Es ertönten auf den Gerichtskorridoren
Heilrufe, und zahlreiche junge Leute riefen stür-
m i sch n a ch Hitle r, der schließlich an ein Fenster trat.
um sich den Leut-en auf der Straße zu zeigen. Er wurde
mit stürmischen Hochmer begrüßt, und dasselbe geschah,
als General Ludendorff im Auto davonfuhr.

Beteiligte-zerrinnt Sehnen
(8. Tag) r. Leipzig, 27. März.

Auf die Anklagereden der Staatsanwälte folgten die

Plädohers der Verteidiger Z e i g n e r s. Rechtsanwali
Dr. Frank sagt-e, daß der Strafantrag des Oberstaats-

anwalts nicht furchtbarer hätte ausfallen türmen, Wenn Dr.

Zeigner aus gsemeinster Habsucht die Pflichten eines hohen

Staatsanites verletzt hätte. Man könne den Angeklagten

nur bestrafen, wenn man wegen der Aktenbeseitisgung nicht

Verjährung annehmen wolle, und auch dann nur in der

mild esten F o r m. Rechtsanwalt Dr. M arschner

wies vor allem daran hin, daß von den elf zur Unter-

suchung gelangten Fällen n u r v i e r übriggzeblieben seien.

Er ging dann jeden einzelnen dieser vier Falle durch und

kam zu dem Schluß, daß gegenüber den Zeug-en, die un-

vereidigt geblieben sind und nur »durch»emesn Zufall

vorläufig nicht auf der Anklagebank sitzen, außerste Vor-

sicht geboten sei.
Nach Dr. Marschner nahm Rechtsanwalt Tschovpik

das Wort. um sein-en Klienten M ö b ius zu verteidigen.

.- '(9. Tag) r. L eip zig, 28. »März- »

" Rechtsanwalt T f ch o pik erklärte isn feinem Plädsoyer
für Möbius, daß fein Klient nicht ein heruntergfleUD
menes Subjekt, sondern ein Produkt der trostlosesn Sehr-ever-

Und Jnflationsjahre sei. Er habe in erster Linie dahitn
gestrebt, seine persönliche Freiheit zu behalten und habe

daher anfangs in unglaublicher Art Dr. «Zeign»er b e-
ka st et. Sein späterer »Umfall« seit gar nicht fO kalfislhasfks
und es sei durchaus denkbar, daß er Reue und Gewiss-ens-

Wie empfunden habe. Der Verteidiger kam zu, dein
Schluß, daß die Straftaten des Möbius wirklich nicht so

schwerwicaend feiert, daß deswegen auf Znchthaus erkannt
werden müsse. Nach einer kurzen Replik des Oberstaatss
anwalts folgte dann .. . . ‑‑

· das Schlußwort Dr. Zeigners. «

Ei ging die Straftaten, die ihm zur Last gelegt wer-den-
einzelns durch und suchte nachzuweisen, daß der Staatsan-

walt ihn durchaus falsch beurteilt habe. Auf die Wem?“
des Möbius sei überhaupt nichts zu geben-, da sie {ICI}
immer wieder geändert hätten. Erklärlisch se-i-,»da-ß er von
Hunderten von Briefen, die sich bei ihm aufbauften, auch
einmal einen vernichtet habe, der besser in die»Akte-n» ge-
kommen wäre. Es sei ihm nicht lieb, wenn in offentlicher

VUPMTVIUUS festgestellt werd-e, er sei Psychopath.
Bezüglich seiner großen Ängstltchkeit sei er mit dem Gust-
achten einig.

Nachdem dann noch Möbius erklärt batte, daß ek
nicbtß mebr zU sagen wünsche, wurde die Verhandlung
vertagt. Das Urteil wird morgen um 12 Uhr mittags
verkündet.    

Tagnng der deutschen Industrie
m. Berlin, 27. März.

Der grobe Industrietag, den der Reichsverband der
deutschen Industrie und die Vereinigung deutscher Arbeit-
geberverbande gemeinsam veransta«lten, begann mit einem.
Begrußungsabend, zu dem die Behörden und die Ver-
treter von Parlament, Wissenschaft und Presse geladen
waren. Sn'ber vorher-gegangenen Mitgliederversaniin-
lung des Retchsverbandes hielt Geheimrat Bücher eine
Rede uber die Wirtschaftslage Deutschlands, in der er mit
besonderem Nachdruck die Bereitwilligkeit der Industrie
zu Reparationsleistungen betonte. Im Anschluß daran
sprach Kommerzien-rat Guggenheimer über die Be-
deutung der neuen Steuergesetzgebung für die Industrie.
Heute begann in der Krolloper die große öffentliche
Tngung, zu welcher der Reichskanzler und mehrere Mi-
nister erschienen waren. Nach den Begrüßsungsanzsprachen
nahm das Wort

Reichskanzler St, Marx.
Er betonte, das Kernprobleni für unsere Wirtschaftslage
seiszdie Aufrechterhaltung ein-er stabilen Währung. Die
Reichsregierung sei sich bewußt, daß die gegenwärtigen
Maßnahmen zur St-abilisi-erung unserer Währung nur
einen Rotbart darstellen-, der noch in vielen Beziehungen
erweiterungs- und verbesserungsbedürftig ist. Der Reichs-«
kanzler _ging sodann atif das Infilationsmärchen ein und
wies die im Ausland verbreitet geweseue Lüge, wonach
Deutschland selbst die Iiiflation ver-schindet habe, unters
lebhaftenZustinunung der Versammlung euiergisch zurück.-
Wenn wir jetzt eine kleine Zuversicht auf eine bessere Zu-
kunft haben können, so doch nur des-halb, weil es uns ge-
lungen
wieder festen Boden unter den Füßen zu gewinnen. Mit
warmen Worten gedachte der klieichskanzler der Brüder
an Rhein»und Ruhr, woselbst das Herz der deutschen Wirt-
schaft schlagt, ohne das unser Volk nicht leben kann. Einige
Wort-e widmete der Kanzler auch noch dem Märchen, wo-
nach Deutschland noch immer in manchen Ausland-streifen
als der allein Schuldige am Welt-krieg angesehen wird.

Nachdem Reichskanzler sprach Reichsfiusauzininister
Ha m m über Wirtschaft und Währung und Reichsarbeits-
ruinister Dr. Brauns über soziale Pflicht-en.

Staat und Wirtschaft.

Generaldirektor Dr. Vögler führte aus, daß
die Industrie das größte Interesse an einem gesestigten
Staatswesen habe. Wenn die Industrie eine politische
Richtung verfolgt hat, so sei es die, die alten Grundsätze
bewahrter Wirtschaftsführung wieder herzustellen und in
Einklang zu bringen mit den Lohn- und Arbeitsverhält-
innen. Die politisch-en Bedürfnisse der Industrie ergeben
sich ausvden Grundgesetzen der Wirtschaft von selbst. Die
Industrie mußte zu dem nachrevoslutionären, von der
tozialistischen Tendenz beherrfchten Staat in Opposition
treten. Es ist heute woihl nicht mehr zu bezweifeln, daß
sich auch der Staat völlig- von diesem wirtschaftlich un-
produktiven und geistig zersetzenden System freiniachen
muß. Man wirft der Industrie vor, keine politischen
Ideen gehabt zu haben. Aber die Grundvorstellung, die
sie von Staat und Wirtschaft gehabt habe, habe sich als
richtig erwiesen.

Industrie und Sozialpolitik

behandelte Geheimrat Dr. v. Borsig. Er bestritt die
Meinung, daß die Ar·beitgeber«schiaft die jetzige wirtschaft-
liche Notlage selbstsüchtig ausnutze, um den Arbeit-ern alle
sozial-en Verbesserungen zu nehmen, und daß sie jede
Sozialpolitik bekämpfe. Es müsse gelingen, ein-e verständ-
nisvolle Zusannneinirbeit zwischen Arbeitgebern und Ar-
peitnehineru zu erzielen. Nach einem Appell an Regie-
rungf Litissenschafn Jugend, Parlament und Presse schließt
der Titel-Inn zusamsnienfassend: Wenn es gelingt, die Ein-
heit Der Grundauffassung im ganzen deutschen Volke durch
verständnisvolle Zusant-iuenarbeit, durch gegenseitiges
Sichiverstettetn durch klare und offene Aussprache herzu-
stellen, auf der anderen Seite aber die Durchführung des
für notwendig Erkanntens mit gegenseitiger Unterstützung
nnd damit in mildester Form vorzunehmen, dann können
wir die 11.39reamfi‘fefmngenr schaffen und erhalten, die unserer
Wirtschaft das Aufblühen und unserer Sozialpolitik die
gesamte Gn.ttdlage fiebern.

Tagung der Deutschen Volkspartei.
Programmreden. -

Hauuover, 29. März.

Die Arbeiten des in Hannover ftattfindenden P attei-
tages der deutschen Volkspartei werden bereits
morgen beendet werben. Die ersten Reden nach der Eröffnung
halten die Herren Dr. Everling, Morath und Dufche.

Geistiger Mittelstand und Kultur.
Reichstagsabgeordneter Dr. Everling bespricht im be-

sonderen die Lage des geistigen und gebildeten
Mittelstandes und die Verelendung der deutschen Kultur.
Die Deutsche Volkspartei muß für die notleidende Kulturschicht
jetzt in erster Linie mit eintreten und auch ihren Vertretern die
Möglichkeit parlamentarischer Wirksamkeit geben. Der geistige
Mittelstand hat die Ausgabe, engere Fühlung mit den anderen
Gruppen der deutschen Eiliittelschicht zu nehmen und die gemein-
samen Aufgaben und Ziele führend zu unterstützen, und wenn
dann diese zusannnengesastte Mittelfchicht die Brücke schlägt ZU
den Arbeitsbrüdern der Hand, dann kann auf diesem lebens-
vollen Wege vielleicht besser als auf den taktischen Pfaden der
parlamentarischeu g13arteitaalitianen eine Volks-gemeinschaft ge-
schaffen werden«

Die Lage der Beaniteuschaft

behandelt Reichstagsabgeordneter Morath. Viel zu wenig
hat man bisher den Anteil geschätzt, den die hingebende Arbeit
der Beamten an dem beispiellofen Aufblühen der deutschen
Wirtschaft in den letzten 40 Jahren vor dem Kriege gehabt hat.
Erst als mit »berussfremden« Elementen »moderne« Anschau-
ungen »in die Beamtenschaft sich Eingang verschafsten, da fah
das gesamte Volk, was es verloren hatte. Es ist klar, daß auch
der Wiederausbau Deutschlands nur gelingen kann, wenn Ver-
waltung und Betriebe des Reiches, der Länder und der Kom-
munen, wenn Rechtspflege imd Seelsorge nnd Unterrikht und
alles das, was der Beamtenschast an allgemeinen Aufgaben an-
vertraut ist, von einer Berufsbeaintenschaft geleistet wird, die
sachlich auf das beste vorgebildet, wirtschaftlich sichergestellt und
rechtlich unabhängig von den wechselnden politischen Macht-
habern ist. Längst haben alle, es seien Erzeuger oder Verbrau-
eben. erkannt, daß das, was man gemeinhin mit Beamtensragen
bezeichnet, Fragen sind, die das ganze deutsche Volk angeben,
an deren Lösung alle Berufsfchichten in Stadt und Land betei-
ligt find .

über die Landwirtschaft «

spricht Abg. Dufche. Er kommt zu dein Schlusse: Der Zoll-
chutz für einzelne landwirtschaftliche Produkte muß trotz der

Bestimmungen des Versailler Vertrages von dem demnächst zu
wältlenden Deutschen Reichsta schnellstens in die Tat umge-
fetzt werben. Gütertarife und rachten sind den landwirtschaft-
um" Bedürfnissen entprechend umzuaestalten Die ernennen

ift, durch eine stabile Währung im Augenblickl

     

· . taates und der Behörden, erfolgtem) ivieoer··in oie erst-g-

fängt durch die letzten Regierungem mußvergroßert werden.

Der Landwirt muß wissen, daß die Sicherheit seines Eigentums

unverlettlicli ist.
»

Nach dem Entwurf des Wol)lsahrtsministers.

Der dem Staatsrat vorliegende Entwurf des Wohl-
fahrtsministeriuins enthält folgende wesentliche Bestim-
mungen:

Bei der Berechnung der Miete ist vom 1_. Juli 1914 auszu-
gehen (Friedensniiete). Wenn auf den Mietzins vertraglich

oder ortsiiblich übernommene Nebenleistungen und Verpflich-

tungen von Einfluß waren, so sind diese in Geld zu . veran-

schlagen und bei Bemessung der Friedensmtete zu berücksichtigen.

Die Gemeindebehörde kann auch einen Hundertsatz der Friedens-

mietehiersür allgemein bestimmen: Vonn der Friedens«-i
miete sind abzurechnen: 1. fur »die Heizftoffe sur

Sammelheizung 9 %‚ 2. für die Heizstoffe sur glbarmrbafferbers

sorgung 3%. Ferner sind abzurechnen Vergutungen sur Neben-

leistungen des Vermieters, wie Bereitstellung von Wasserkraft,.

Elektrizität, Sumpf, Preszlust und dergleichenn sowie sur Spiegel-
glasversichermig usw« ferner Vergiitungen ·fur sonstige von der
Gemeindebehördo zu bestinimendei Nebenletstungen (z. B. Fahr-

stuhlbenutzung). .. . » -
Die gesetzliche Miete besteht grundsatzlich aus Hundertsatzen

der Friedensmiete. Hat ein Mieter die sogenannten Schon-·

b e i t s r e p a r a tu r e n in feinen Mieträumen übernommen,

so ist er berechtigt, den für laufende Instandseßungsarbeiten be-

stimmten Teil der Miete um einen vom Wohlfahrtsminister zu
bestimmenden Hundertsatz der Friedeusmiete zu kurzen. In
diesem Falle ist er verpflichtet, die Schönheitsreparaturen auf
seine Kosten ausführen zu lassen.

Die U ntermiete ist in der Weise zu berechnen, daß zu-
nächst der Gesamtbetrag der gesetzlichen Miete festzustellen ist,
die der Untervermieter selbst für den leeren Raum zahlt. Dazu
kommen dann die Zuschläge für die Uberlassung von Einrichtungss
gegenstäiiden, Beleuchtung, Leitung Bedienung, Hergabe» der
Wäsche usw« nach nälterer Anordnung der Gemeindebehorde.
Ieder Mieter ist berechtigt, die Wahl einer Mieterverd
tretuug zu betreiben. «-

ttntnetteriatasirephe in Südllalien
f’ Vierter etwa 150 Opfer. It

Der nördlirltfte Teil des siidöstlich an die Bucht von
Neapel sich anschließendeu Golfes von Salerno ist
plötzlich von einer Naturkatastrophe heimgesucht worden,
und zwar von einem Wollenbruch von solcher Größe und
solchem Aus-naß daß fast mit jeder neuen Nachricht auch
eine neue Schreckenskunde übermittelt wird, ohne daß man
zur Stunde sich ein vollständiges Bild von der ganzen
Katastrophe und ihren Folgen machen kann. Bisher sollen
nicht weniger als 150 Opfer, Tote und Ver-
wund ete, gezählt worden fein.

Am härtesten betroffen ist die schmale Halbinsel, an
deren nördlichser Seite, am Meerbuseu von Neapel, S o r-
r e nt und an deren südlicher Seite A m a l fi liegen. Diese
beiden Orte haben nach allen vorliegenden Nachrichten am
schwersten gelitten, besonders aber Antalfi, das in einer ge-
radezu paradiesisch schönen Gegend liegt: auf der einen
Seite das unbeschreiblich schöne Meer, auf der anderen
Seite die beben, bis an die Meeresufer herantretenden
Felsen. Infolge eines Wolkenbruches verwandelte sich der
Gebirgsbach der Felsenschlucht, an deren Öffnung Amalfi
über die Klippen und Felsterrassen zum Meere anfteigt, in
ein-e Sturzflut, die vor allem das alte Kapuzinerkloster,
das jetzt als großes Hotel die Stadt überragt, mit voller
Wucht traf. Das Hotel war stundenlang vollkommen ab-
geschnitten und unzugänglich, so daß man zuerst um die
dort wohn-enden Fremden —- nieist D e utsch e unid A m e -
rikaner — die schlimmsten Befürchtungen hegte. In
Amalfi selbst sind mehrere Häuser eingestürzt Die Vor-
stadt Vottivo ist vollkommen zerstört. Die Verbindungen
sind unterbrochen. Fistkierltoote nahmen die Opfer auf.
Die Zahl der Toten in Praiano und Furore wird auf über
hundert geschätzt.

Zu dem Unglück wird ferner aus Neapel gemeldet,
daß der Fluß Eaneto über feine Ufer getreten ist und be-
deutenden Wasserschaden angerichtet hat. Infolge der
Wassermassen lösten sich Erdmassesn und ze rstö rten die
etwa 30 Kilometer lang-e Küste nst r a ß e und die an ihr
liegenden Gebäude, in der Hauptsache Hotels Der noch
immer herrschende Sturm erschwerte die Rettungsarbeit
sehr. Nach den bisher vorliegen-den Nachrichten scheinen
kein e F r e m d e n unter den Opfern zu fein. » ,«.«z

{vieles unshrovinziellen
Merkblatt für dcu 30. und 31. März.

Sonnenan an 542 (5«) Mondautgang 348 V. (4" V.) F

Sonnenuntgracsng 628 (680)" Monduntergang 13 N- l212N.)·

30. M är z. 1856 Der Friede von Paris beendet den Krimq 5

krieg. —- 1862 Literarhiistoriker Wilhelm Bode geb. s-

31. M ä r z. 1727 Physiker und Asstronom Isaak Newton gest.-—- _

1809 Russischer Dichter Gogol geb. ——1811 Chemiker Robert ,z

Wilhelm Buner geb. —— 1814 Einzug der Verbundeten in

Paris. — 1885 Liederkomponist Franz Abt gest. —»1917 Medi-.

ziner Einik Adolf v. Behring gest. —- 1921 Der fruhere Kaiser «-

Karl von Osterreich versucht in Ungarn einen Staatsstreich· ——_;

1923 Blutige Verluste unter den Arbeitern der Kruppwerke in;

Essen beim Eindringen der Franzosen. -_

[J Zur Wetterlage. Fast genau auf den« dafür bestimm-;

ten Kalendertag hat der Winter von uns Abschied ges-;

nmnmen. Der erste Frühlingssonntag brachte Tempera-.
mit-erst bis zu 14 Grad Eelsius Auch in den folgenden ,
Tagen stieg das Thermometer in den Mittagsstunden zu-.
meist über 10 Grad. Beim Vorübergang der von Westenj
heran-ziehenden Depressionen wurde das Wetter dann
wieder ziemlich verändert-ich Besonders in Mittel- und«
Npkdthschland gab es wiederholt Regen.fälle, die jedoch
nur gering waren. In den Mittelgebirgen ist die Schnees-
d/:.:.re starr zusammengeschrumpftx aus dem Brocken ist sie
aber immerhin noch etwa einen Mieter stark. Von schweren-
Wolrenbkücheu wurde Mitte der letzten Märzwsoche Italien
heimgesucht Nicht uninteressant ist es, daß gleichzeitig in
{>12an ein „mabbeben“ verzeichnet wurde: wie-der ein«
Beweis dafür, daß zwischen Wetterkatastrophen und Erd-
haben ein Zusammenhang besteht. Der Druckasnsstieg im

Westen läßt darauf schließen, daß das veränderliche Wetter
in im: nächsten Tagen durch sremidliche Witterung abge-
roth werden wird. « - ‘
D Die Zahlung der Ruhegehälter usw. für Monat April

finbet bei den zuständigen Zahlstesllen zu zwei Dritteln am

‘81. März und zu einem Drittel arm 16. April statt. Für
Postempfänger werden die Gebührnisse zugestellt, für
Konto-Inhaber überwiesen. Soweit bei der Kürze der
Zeit die Berechnung nach den neuen Sätzen bis zum 31.
März nicht durchgeführt werden kann, werden entsprechend

einem Erlaß des Finanzmiuisters die bisherigen Sätze mit
einem Ausschlag von 20 % aezablt Die hiervon betroffe-



neii Empfänger erhalten am 16. April die nach deir neu-en
gaben verbleibende Reftzahluiig Ver-sorguugsgebühriiisfe
für Reuteueiiipfänger uiid deren Hinterbliebene werden in
der ab 1. April zustehenden Höhe am 29. uiitd 31. März bei
den Postanstalteu für den ganzen Monat April gezahlt.

Ü Die neuen Bettkartenpreise. Vorn 1. April dieer
Jahres ab betragen die Bettkartenpreise in der
ersten, zweiten und dritten Wagenklasfe 24, 12 und
6 Mark. Hinzu tritt die Vormerkgebühr von 10 %.

Bei-mischten
—- Miissolini. der Vielgestaltige. Der Operettenkompok

tritt Franz Lehiir iweilte dieser Tage in Rom untd hat sich
bar: natürlich auch Mussolitii angesehen.
Ministerpriisident zeigte sich bei dieser Gelegenheit in ganz
mer Gestalt: er erzählte dein Komponisten der ,,Lustig-en
Sinne“, daß auch er am liebst-en Musiker geworden wäre,
Istd daß er auch jetzt noch in seinen Ellliißestundens gern zur ;

Jm ,,europä-
schen Konzert« spielt Mussoliiii bekanntlich auch die Geige«
Stalin-e greife, um sich etwas vorzuspielen.

{wenn auch nicht immer die erste), aber dort gibt es nicht
n fchrille Töne. _ « , »L.

Anziehen der Lebenslialtiiiigskofieii
Unverändert gegen die Vorwoche.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoften (Er-
nährung Wohnung, Heizuug, Beleuchtung und Kleidung) be-
läuft sich nach der Feststellung des Statistischen Reichsamts sur

Montag, den 24. März, axif das 1,07billioneusathe der Vorkriegs-
zeit. Sie ist gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben.

a1:

Die Groszhaiidelspreise

Die auf den Stichtag des 25. März berechnete Großhandels-
inderziffer des Statistischen Reichsamts lautet 120,8 uiid»it
gegenüber dem Stand vom 18. März (121,4) uni· 0,5 0» zuru -
gegangen. Von den Hauptgruppen sanken im gleichen Zeitraum
die Lebensmittel von 107,4 auf 106,2 oder iini 1,1 %, davon die
Gruppe Geireide und Kartoffeln von 86,7 auf 85,2 oder um
1,7 %, während die Jnduftrieftosfe von 147,4 auf 148,1 oder um
0,5 %‚ davon die Gruppe Kohle und Eisen von 137,7 auf 139,0
oder um 0,7 % ftiegen. Die Eiiifuhrwaren stiegen von 182,7 aus
183.4 oder um 0,4 %. —

Arbeiter mit- Angestellte
Essen. (Lohnbewegung im Rul·)rbergbau.) Der

Nuhrbergbau steht vor einer neuen Lohiibeweguiig 14 Berg-
arbeiterverbiiude verlangen vom 1. April ab eine Lohnerhöhuiig
um 30 %. Sie begründeten ihren Schritt mit der stetig zuneh-
menden Vereleiidniig der Bergarbeitersehaft infolge der jetzt
viel zu geringen Löhne utid verweisen auf die stetige Steigerung
der Lebenshaltuugskosteu und ab 1. Avril kommende starke Er-

Grosie Gut-Erfinder-
an Gaslainpen und Gaslochein durch Anbtiitgiing
non Gasspar-Vorriclimager-. Ersparnis bis
400/0. Unsere »Besta« Fabrikate werden in Viiicfari
vertrieben und kosteiilos rioraefiibrt durch

Bruno Böhm, Große Koloniestraße 3.

A Ka s Breslau,
s a z Klosterstrasse67,

 

Der fabelhafte -

 

höhung der Miete von 28 auf 66% %. Die szirbeng.
zu, daß die Löhne der Bergarbeiter zu niedrig sind, aber sie er-
klären es für unmöglich, höhere Löhne zu zahlen.

VCTHIL (Lohiizivistigkeiten im Vuchdruekge-
werbe.) Die Verhandlungen der zentralen Lohiikomiiiission
für das Berliner Vuchdruckgewerbe über eine Neuregelung des
Lohuabkommeus haben zu keiner (Einigung geführt, so daß nun-
mehr der Schlichtiingsausschuß einen Schiedsspruch fällen wird.

Bremen. (Ebenfalls Einigung mitsden a en—
arb e ite rn.) Die Verhandlungen wegen des Hafenkrbefiteri
likelks konnten zum Abschluß geführt wer-dein Die Arbeiter
nehmen die Arbeit wieder auf. Die Regelung erfolgt auf der
Grundlage des in Hamburg vom Neichsarbeitsininifter gefüllten
Schiedsspruchs. Sie sieht vor, daß täglich auf Verlangen neun
aSgyitingenngeealrbveåtet4iFFrdeifi gußNizmtd daP »der Arbeitslohn für

'‚ n ‚.1 au ,0 ark er ölt wir-d« sdi neunte
Stunde wird besonders bezahlt. ) ) , e
. Ludwigshafen. (Der Ausstand bei den Anilin-«
werten.) »Auf einen Aufruf sder Direktion der Ansiliiifabrik
an die Arbeiter, sich zur Wiederaufnahme der Arbeit anzumel-
den, nahm eine Versammlung der rechtsrheinischen Vetegschaft
eine Entfchließung»an, in der sie erklärt, die Arbeit-er würden
nicht zur Arbeitsstatte zurückkehren, bevor der Achtstundentag
wiederhergeftelltseiz Dagegen fordern die christlichen Gewerk-
fchaftLeu ihre Mitglieder zur Wiederaufnahme der Artbeit auf.
« oudon. (Drohen-de Aussperrung im Schif ·-
o·au.) Die Arbeitgeber in der Schiffbauinduftrie haben aiif
einer Sitzung in London beschlossen, auf allen Werften eine
allgemeine Aussperriing vorzunehmen, nachdem die Bemühn-n-
gen, die Strecken-den in Southainpton zur Wiederaufnahme der
Jlrbeit zu veranlassen, fehlgeschlagen sind. Von der Aiisfperruiig
wer-den annahernd 100000 Mann betroffen.
‚ London. »(Ausbreitung des Verkehrsftreiks.)
Der Shmpathiestreik der Untergruiidbahuangestellten ist für
Freitag Mitternacht angeordnet worden. Es besteht auch die
Mogl«ichkeit, daß»der Natioiialverbauid der Eiseiisbahner sdie Be-
wegung unterstützen wird. Macdoiiald teilt-e im Unterhanfe
mit, er habe von der Absicht eines Sympatliieftreiks auf den
titstergrundbahnen gehört. Ein Notaiissihusz bejasse sich mit
bei Lage.

Börse und Handel.
m...“

Kleine Befestigung an der Börse
sit “Berlin, 28. März.

,Bei Beginn des heutigen Efietteiiverkehrs zeigte sich ein
entschiedenes überwiegen des Angebots über die Kausantriige.
Matt sah darin die Nachwirkung der gestern zum Schluß ein-
getretenen Erniattiuig Später wurde die Haltung aber fester
unter dem Einfluß der Hoffnungen, welclxe man auf bie nach
Zeitungsinelduiigen zum 1. April bevorstehende (Ermäßigung
desUmsatzstempels hegt. DieC-i«holniigeii gingen aber über einen
bescheidenen Umfang nicht hinaus. Das Geschäft wurde nach

-J
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vorübergehender teilweiser Belebung, namentlich in Penoieuraz
Schiffahrtss und Vaiilaktien, recht still. Der gebesserte Kurs-
ftaiid konnte sich aber im allgemeinen behaupten. Die Deviseru

kurfe wurden auf unveränderter Höhe festgesetzt. «-»f

en Minisneth Was kosten fremde Werte? Oliv-Gemah- F
   

  
 

er f » We 28«."3. 27. 3.
r e

p nelucht angeb. gesucht engen.

Holland lGitld 1558 600 1561 400 1556 100 1 563 900
Däneinark 1Kr. 666 300 669 700 666 300 669 700
Schweden 1Kk. 1112 200 1117800 1112200 1117 800
Norwegeii 1 Kr. 573 660 576 400 573 600 576 400
Futulaiid Mark 105 700 106 300 105 700 106 300

4 190000 4210000 4 190000 4210000
18 055 000 18145 000 18055 000 18 145 000

Amerika 1Doll.
England 1Pfd.

   
Schweiz 1 Fr. 727 100 730 900 726 200 729 800
Frankreich 1Fr. 232 400 233 600 230 400 231 600
Belgien 1Fr. 183 500 184 500 182 500 183 500
Italien I Lira 182 500| 183 500 182 500 183 500
thhechten lKn 123 600 124 400 122100 122 900
Ostern 1000 Kr. 60 800 61200 60 800 61 200
Ungarn 1000 Kr. 63 800 64 200 63 800 64 200 
Amtliche Preise an der Berliner Produktenbörfe.

Getreide und Dllaaten le 1600 Ka. sonst fe 100 Ka.
Jn Goldtnark der Goldtinleibe oder in Rentenmark.

l 28. 3. I 27. 3. 28. 3. 27. 3.

Weiz» inärk. {160-174 166-171 WeiZkLsBrL 10,7 10.7
pouiinerscher 168—170 168 RoglL f. Brl. 8,8-8,4 8,0—8,2
Rogg., märk. 13631340 133-137 Raps 300-310 300-310

    

poiiiiiierfcher Leinfaat 410-415 410-415
westpreuß. —- — Viktor.-Erbi. 26-27 26-27
Braugerfte 163-185 163-185 kl.Speifeerbs. 16-17 16-17
Futtergserste i150-160148-158 Futtererbsen 13,5-14 13,5-14
Hafer, mark. 3120-126 114—122 Peluschken 12-13 12-13
pominerscher —- -- Ackerbohnen 16-17 16-17
weftpreuß. —- — Wicken 14-14,5 14-14‚5
Weizeninehl Lupin., blaue 12,5-13 12.5-13

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-16,5 16-16,5
Vlii. br. _tnfl. Seradella 13,5-15 13.5-15
Sack« (feinst. Rapskuchen 11,6 11,6
einen. Not.) 2:1-26,7 24—26,5 Leiiikiichen 22-23 22-23
Roggenniehl TrockenschtzL 9,2 9,1
p. 100 Kil. fr. vw. Zitcischii. 17-22 17-22
Verl. brutto Torfml. 30/70 8,3 8
inkl. Sack 20.7-23 . 20,5—23 . KartoffelfL 19 18.8-19 
It- Rauhfntter. Berlin, 28. März. (Erzeugerpreife) um

50 stiiogratnzn ab märlischer Station (in Goldinark): drahtgepr.
Roggen- und Weizeuftroh (Quadratballen) 0,85—1,10, desgl.
Haserftroh 0,7s)—0,90, desgl. Gersstenstroh 0,70——0,90, Roggenss
langftroh und biiidfadengepr. Roggen- und Weizenftroh je na «
Raitaro-ge Henker 1.t).3——i,20, handeisübr Heu 1,15—1,35. gute ·-
tgeu ISO—1,00, miietiebeu lose 0,95-—1,05, ileeheu lose 2,40 bis

I

. f...»— _-.. ... , -..‚...-.- '. ....:

Herzlichen Gliickwunfch
unseren Kollegen, den Rangiermeistern
August Bischof, Traugott Stephan
und Hermann Pantke zu ihrem 251661:

Rattgiermeister-Jubil«äum.
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Gewerlfchaft der Raugierbedienfteten
Ortsgruppe Brockau.
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Jeder kann nicht
nur sich selbst,
sondern auch
seine Angehöri-

.gen usw. ver-
Sichern

 Herren- u. Knabendiarderobe, Kommunion—
Anzüge, Berufskleidung, Sehnittwaren,
Triketagen, Gardinen, Strickwolle, Wachs—

iuche, Wiisclle-Ausstattungen.

X beständig!

H

Gewidmet von der T
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Von schweren seelischen
Leiden erlöste ein barmherziger
Tod unsere liebe frühe Mit-
arbeiterin,

Lehrerin a. 1').

Fräulein Berta Hahn.
Die Entschlafene hat 16 Jahre

an unserer Schule in ihrer stillen
und treuen Art gewirkt, bis sie
ein schweres Geschick zum Uber-

ond_ Geschenke Deutscher Begräbnis - Versicherungsvepein

Silberwarenfahrik
(Sitz Berlin)

unter Reichsauisieht
Beitrittsalter: 7 bis 85 Jahre. Keine ärztliche Untersuchung.

Bei Todesfall — selbst schon l Tag nach Zahlung der ersten Prämie
— Gesamt-Versicherungssumme zur Bestattung sofort verfflgbar.

Versicherungen von 30 Gmk. bis 1000 Gmk.
Bei Zusammenschluß mehrerer Personen (mindestens 3 Personen)

Prämienermäßigung — bei großen Verbänden, Vereinen etc.
ganz auserordentliche Prämienverbilligung.

« Fspss Julius Lemor, Breslau 6,
Fischergasse 11. biegt- 1818.
Schmuck und Taschenartikel in Gold-‚
Silber-u.Alpakkasilber,Armbanduhren. _

Reiche Auswahl in meinem Fabriklager. z:
Auswahl auf Wunsch franko.

' " « ' ”" w'._„{yg-‚:;a„--—-;2=m,. '

 

   Duetail-Abteilng 8—6 Uhr

  
W _ » tritt In den Ruhestand zwang.

» u Kosrenlose Auskunft erteilt Geschaftsstelle Wir werden ihr Andenken

u R ag e stets in Ehren halten.

Brockau, den 28. März 1924.

Der Lehrkörper
der evang. Volksschule.

fiir die

brennen Pliilmtfliuleii
nimmt entgegen

Buchdruckerci Dodeck

Aeltste (1833 gegr.) u. größte Beerdigungsanstalt ‘Sehlesiens
Breslau, Schuhbrllcke —- nur —- 61/62.
(Fernruf: Amt Ring 237 und 4099.)   
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h M « i « ski- »««,. „1.70615; '06" Kleidung,
S Ti - 3“. i« -' V · 5’" n. s II Java; 11...; arg-a unsern-«- ..- realen,

2;; „ -. S« u wa
« F - « kenne: irrem Schuh-eng für beige” rån

. nicht schaden, wenn Sie « u. einen,
es täglich mit der reinen

Terrestinöiware

Tisch- u Bettwäfche,
Weißwaren

laufen Sie bei uns
auf Kredit

geg. bequeme wöchent-
liche, vierzehntägige,

Schlaf-immer-

Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen in allen Grössen

Schränke -—-— Vertikos

Bettstellen (komplett)

 

monatliche
Teilzahlungen.

Ware wird bei der ersten
Anzahlung sof. geliefert.
Katalog uud sBericnrb=
bebingu:.gen franko u.

kostenfreil

pflegen. Die teueren Schuh.
waren kann man nicht

besser schützen.

Seelig’skandKornkaffee
 
    
 

    
    

— ‚an—u-—

a/"Y'H'ÄU --«M

:««-:I-7:’ LETTLZZIT T4—--·--- - —- 
   

sowie alle Arten Möbel ««EEWJHJ AllgGust Rettig

· sx ' ) · i , . k. t billiO‘en Preisen W” . m. b. H.,
hetert direkt an lr1v1te 7“ be ann O das tausendfach bewährte, altbekannte lläufig-Ca. 308,

MObeiversandhaus B' a Ist 2o Produkt ist wieder überall zu haben. ns ruc erstrasse 18.

' i‘m l‘ "I .

stob- Bo'lta! 3|08|30, (Odertor) Emil Seelig A -G. Kornkafiee-Fahnken Gemeint-Versand
- L d F b 'khuus __-—_= (Teilzahlung gestattet.) · ’ Hoffmann),

K91“ a e“, a « · Heilbronn a. Neckar. Magdeburg, Wimflmm
_—



Lohe-Theater.
Sonnabend u. Sonntag 8 Uhr:
Gastspiel Paul Wege-Ieis-

,,Der Gedanke«.
Montag bis Freitag 8 Uhr :-

,,Bon morgens bis mitternachts«.   
Thalm-Theater.

Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:
Gastspiel Falkenstein

»Devifen«.
Montag und folg. Tage 8 Uhr:
»Lottrhens Geburtstag«

»Die kleinen Verwandten-« »Erfter Klasse-c

Schauspielhaus.
Sonnabend und folgende Tage 71/3 Uhr:

.,Mädi«.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Madatne Pompadour«.

""""""""lSchauburg
Viktoria -Theater.

Neue Tasehenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Berliner Gastspiel

Bismarck

 

 

 

Trilogie eines Kämpfers.

l. Teil

Volk und Krone

 

 

HEXEN-Theater
Täglich 71/2 Uhr:

Tanzgastspiel
Elsa - Bertha - Martha
Wiesenthal aus Wien.
Emanuel Steiner

Rechenkünstler.
Fred Janz

Komiker.
4 Arconis

Schleuderbrett—Akrobaten.
2 Blessings

Moderne Equilibristen.
Orig. Strody

Kunst und Humor auf dem TanzseiI.
5 Sein-. Köhler

Reckakt.
Fritz Adelly

Schwedischer Musiklmitator.
2 Konrady

Matadore der Kopi— Balance.
Gilberts Taubendressuren.

2 Christians
Trapez=Künstlerinnen

  

 

 

 

 

Brookauer Lichtspielhaus
Sonntag und Montag:

Das kolossale Sensationsabenteuer
zweier Zeitungsreporter

New York Expresskabel.
Der waghalsige Kampf des Detektiv Tom Barber

mit Verbrechern um die Diamantenkrone.
Außerdem: Uschi Ellert in

Uschi heiratet Dollars.
Sie lachen Tränen.

Sonntag, 21/, Uhr: Jugendvorstellung.

' EsWirkt sehne-M undohne "
-·l·0MWeamd ist Zwar-Ist

Geiz-ersetze-de-

 

 

 

Hielfchers »Volksgarten«.
Mittwoch, den 2. April-

abends 71/2 Uhr:

Vorsehung.
Operette in 1 Vorspiel und 2 Akten.
Textvon A Beninde Musik von R. Satzly,

ausgeführt von
Angehdrigen des Ohlauer Lehrervereins

unter Mitwirkung des Ohlauer Stadtorchefters.
Spielleitung: Konrektor Alfred Beninde.
Mustralische Leitung: Lehrer Rudolf Satzly.

Anfchließeud ( ii hi

TanzkranzchenThitetrtttiexbxfucheer)

bei vollem Streichorchefter.
Numerierte Plätze1m Vorverkan ,,Brockauer Zeitung«
und »Buchhandlung Braun« zu 2 Mk»1,50 Mk.
und 1 m11, unnumerierte Plätze zu 0,75 Mk. nur
an der Kasse

Hielfcher’s »Volks garten«.
(Sonntag, den 30. März:

TANZ
Es ladet ergebenft ein K. Mel-eiser-

  

 

Wichtig fiir Brautpaare
Wohnungseinrichtung, Eile poltert

1 Garderoben-Schranl, 2 tllt. 60.——
1 Vertiko passend . 60.—
2 Betten englisch . . .
2 Patent-Matratzen } 135.—
2 Auflege-Kissen, 3 teil. .
1 Auszugstifch . 40.—-
4 Rohrstiihle . 30.-—
1 Küche 7 teil. . 75.—-

zufannnen Mk. 400.—

Schlufzimmer, Eiche kompr. nur Mk. 380.——-
— Teile auch einzeln. —- Teilzahlung gestattet —-

Max Giesel, Breslau,
Brüderstrasse 23.

 

 
 

 

empfiehlt
bei weitgehendster Zahlungserleichterung

· BRESLAU‚
Alfred SGhlBSlnger‚ Schmiedebrücke 29a.

m‘

Unerreieht
in Güte und Qualität und Preis sind

H 0 p p e ’ s Tabake und Zigarren
versende als Fabrik direkt an Verbraucher:

Zigarettentabak p. Pfd. 2,90 Mk.

 

Besondersleig!
da keine Ladenmieteg

Nur Neuhehen
mänieL Jacken
Kostüme, Röcke
Entzückende Wollkleider
dacken, seidene Westen

Verkauf 9—5 Uhr

Breslau, Zimmerstr. 23, pt-r.

 

  
 

Mittelschnitt p. Pfd. 2,25 Mk.
Grobschnitt p. Pfd. 2.— Mk.
Rippentabak p. Pfd. 1,45 Mk.
Zigarren zu 7, 8, 10,11, l7 u. 18 Pfg.
— Viele Dankschreiben. —-

Unterm 10.3.24 schreibt Herr P. in l.:
erhalten, war wieder vorzüglich.

Versand von 6 Pfd. an franko gegen Nachnahme oder
Vorkasse auf mein Postscheckkonto: Karlsruhe 26886.
Bei Aufträge von 18 Pld. eine Pfeife gratis.

Ka rl H o p p e , Tabakfabrik,
Bruchsal Nr. 57 in Baden.

Gasthans ,,Zur guten Laune«.
‚ Montag, den 31. März:

Großes

3. Sendung

 

 

Äb 9 uhtm
Wellfleifch und Wellwurft.
Es ladet ein Fritz Scholz.

Genofsenfkbafts- Gasthaus.
Mantiss- den 31. März:

Gßroßes

gochweinscökarlften

 

Schloffer-
lehrlinge

werden noch zum l. April

eingestellt
Eisenwerk

August Teppe,
Gross‘—Tschansch.

I Stores
i. Echt Hananilet

Gardinen
» Neuheüen
IF größte Ausw.‚ billig.

Viele Empfehlungen.
"·. Maria Leder,

Breslau,

Lu1senplatz|4,l.
. Kein Laden. 9-5 Uhr.

m

 

 

 

 

ff. netznek an.
BruslauS, fiarlenslr. fliele
u. Rosen thalerstr. 45

 

 

Übergangshüte
Lederhüte

Neueste Strohhüte

und Linonformen

Freund 81. Krebs
Strohhutfabrik

Karlstrasse 30
(neben der Hofkirche).

Strohhüte jeder Art.

Herrenfilzhüte
werden schon jetzt auf
nur neueste Formen

umgeformt.

Den ganzen Tag

geöffnet.  
 
m

-——-—

AnstrIcken
und

Aar-eben
von

Strii m pfen
solid und preiswert

Sächs.
Wollw. - Manufaktur
Breslau, Zwingerplatz l.
 

 
f—Iun—

Die
allerbilligften
Anzüge
Mäntel

kaufen Sie direkt
aus der Werkstatt

bekleirlungshaus
Herm. Partetzke,
Breslau, Nikolaistr.48
vis-a—vis Barbarakirche.
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... am UndMich
Benkwitz FLEGHTEN

Gaftbaus»ZumSportplatz« kELMZHXZSEZHGLEAsCEYw.
Dienstag, den 1.215111, FROSTJEHFZEHDHALTE

Schweine-lachten
Ab 9 Uhhr:

Wellfleifrh und Wellwurft.
Es ladet ein Wilh. Ziegler.

Baum’s Etabliffement.
Sonntag, den 30. März:

Tanz.
Es ladetergebenft ein A. Baum.

Saal für Vereine und Festlichkeiten

  WEINBÖiiLAb DRESDEN
zu habenin den Apotheken

Epilept. Krämpfe-
Leidenden gebe ich aus
Interesse gern bekannt,
Wie meine Tochter seit
Jahren von ihrem Leiden
befreitwurde. Rückporto
beilegen, da ich kein
Geschäft betreibe.

J1. PoIII,
Habelschwerdt 294,
Flurstrasse 397a

  

Pfarramtliche Jiachrichtem
Katholifcher Gottesdienft in Brockau

Sonntag, den 30. März.
7 Uhr: hl. Messe, 974 Predigt und Hochamt.
21X2 Uhr: hl. Segen.

Wochentags 3/47 und l/.,8 hl. Messe.
 

Evangelifcher Gottesdienft in Brockan.

Sonntag, den 30. März.
Vorm. 91X2thrt Hauptgottesdienst, anfchließend

hl. Abendmahl Einfegnung der Konfirmanden.
Pfarrer Menzke

Abends 7 Uhr: Gemeinschaftsftunde im Kirchanbau
Alle Gemeindemitglieder sind freundlichst eingeladen

Donnerstag, den 3. April.
5 Uhr: Passionsandacht.
 

 

Freie eoangelische Gemeinde Brockau
iGiintherstraße 21)

Sonntag, den 30. März.
9 Uhr: Religionsunterricht-Entlassungsfeier,

Pred. Kuwatfch.
Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Prediger Kuwatsrh
Donnerstag, den 3. April-cis

Abends 8 Uhr: Bibel- u. Gebetsstunde.
Pred. Kutvatsch

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten bezw. Bürgerlisten fiir die

Reichstagswahlen und Geineindewahlen liegen vom
30. März bis ein schließlich 12. April 1924 in der
Zeit von 8 ——— 1 Uhr, Sonntags von 10 —— 12 Uhr,
im Eintvohnermeldeamt (Zimmer Nr. 2) zu jeder-
manns Einsicht öffentlich aus. Wer die Listen für
unrichtig oder unvollständig hält, hat dies dem
Meldeamt schriftlich anzuzeigen oder beim Gemeinde-
fekretär Tritzschler zur Niederschrift zu geben und
die Beweismittel fiir feine Behauptungen, falls die-
felben nicht offenkundig sind, beizubringen

Brockau, den 26. März 1924.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause.

r—
- Wiedereröffuung

I« des Gemeindebades.
Am Freitag, den 28. März, wird das

Gemeindebad in der Volksfchule eröffnet.
Badezeit von vormittags 9 Uhr bis

nachmittngs 5 Uhr.
Preis für ein Wannenbnd 0,60 Mk.,

mit Wäsche nnd Seife 0,20 Mk. Zuschlag.
Brausebad 0,30 Mk.

Karten find bei Frau Männchen im
Rathaus erhältlich.

Brockau, den 27. März 1924.k

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P ause.

\— J

Extra billige Preise
Beginn dieses Verkaufes
Montag, den 31. März er.

Nur einige Beispiele:
Damen-Hemden, nur gute Qualitäten

2,25 2,10, 1,95 1,75
Damen-Schlüpfen beste Qualitäten

2,25 1,75 1,65
Damen-Florstrümpfe, beste Qualitäten

1,25 0,95 0,75 0,65
Damen-Strümpfe, beste Qualitäten

Kunstseide 2,25
0,95
1,75
1,25

1,05

0,88
0,85
0,80
1,35
1,95

0,95

0,95

Vorm.

Abendss7 Uhr:

 

 

 

 
 

 

 

Züchen, 80 cm. prima Ware
Züchen, 130 cm. prima Ware
lnlett, 80 cm. prima Ware
Oxford, beste Qualitäten 0,95
Linon, nur gute Qualitäten 1,20 1,10
Hemdentuch, gute Qualität 1,00 0,90
Kleiderstoff (Diagonal) doppeltbreit Mtr.
Cheviot, prima Ware, doppelt breit Mtr.
Muslin, 80 cm. breit, moderne Muster

1,15 1,00
Blusenflanelle, schöne helle Muster,

prima Ware

1,75

 

Grosse Auswahl moderne Kleiderstoffe,
wie Frotte etc. äusserst preiswert.

Ein Posten Kleidernessel, beste Qualitäten,
Mtr. 1,05

Ein Posten Männer-Zeughosen, beste Quali
täten, Paar 5,75

Ein Posten Schlafdecken, gute und beste
'Qualitäten 4,75 2,35 1,85

Ein Posten diverse Schürzen, nur beste
Qualitäten, spottbillig

Ein Posten diverse Reste, nur beste Quali-
täten, Spottbillig    

Paula Goldmann,
Breslau II, Tauentzienstrasse 56

(gegenüber der Claassenstrasse
1 Minute vom Hau tbahnhof.

Beste Bezugsquelle für iederverkäufer.



alt, Brockau. — Eheschließungen: Arbeiter Herbert
Franke und Hausangestellte Auguste SBintaßfe, beide in
Brockau. — A ufg e b ote: Keine.

‘ lDie Aufnahmeprüfung für die Mittelschulel
findet Montag, am 31. b. M., vorm. 10 Uhri m Mittelschul-
gebände, Parkstr. 11, ftatt. Das Zensurheft der Bolksschule,
sowie Hefte oder Papier für Deutsch und Recheiiarbeit sind
mitzubringen. Diejenigen Schüler, die noch nicht angemeldet
sind, sollen schon um 91X2 Uhr erscheinen. Ausgeschlvfsen
von der Prüfungs-Aufnahme find nur Schüler der Klassen
6 unb 7 der Volksschule.

« [Schüler-Entlassung in der Kath. Schule] Der
eigentlichen Feier ging in hergebrachter Weise ein feierliches
Amt mit gemeinsamer hl. Kommunion voraus. rim 81/2
begann bie Schlußfeier in der Anla. Eine Reihe von Ver-
tretern der Gemeinde und eine stattliche Elternschaft be-
kundeten durch ihr Erscheinen ihr Interesse Lieder und
Gedichte schufen Stimmung für die eindringlichen Mahnungen
des Schulleiters zu Glauben, Vaterlandsliebe und Arbeits-
mut. Ein gemeinsames Gebet für die ehemaligen, bereits
in Gott ruhenden Schüler der Anstalt bildete den Abschluß.

* lBerirhte über die Schüler-Entlassungsfelern] an
der evangelischen Volksschule und der Mittelschule folgen
Dienstag. Ersterer ging zu spät ein, die Entlassungsfeier
an der Mittelschule findet Montag statt.

‘ [Evangelisch-Kirchliches.] Mit Rücksicht auf die
Einsegnungsfeier derKonfirmanden findet derHauptgottesdienft
nicht wie in der Gottesdienftordnung in der Beilage ange-
geben uni 91/2 Uhr, sondern bereits um 81X2 Uhr statt.
138 Knaben und Mädchen werden morgen durch Pfarrer
Menzke eingesegnet und erhalten das Abendmahl, anschließend
Abendmahlsfeier für Erwachsene —-— Der Kindergottesdieust
fällt aus. — Taufeu finden um 11 Uhr statt.

‘ lEvangelische FrauenhilfeI Mittwoch, den 2. April,
7 Uhr abends, findet in Hielfchers kleinem Saale Kaffee mit
musikalischer Unterhaltung statt. Die vollzählige Beteiligung
der Mitglieder wird erwartet. Gäste willkommen

* lJubiläumJ Das für heute seltene Fest des Löjährigen
ERangiermeifterzSubiläum2 begeben am 1. April die Rangier-
meister Stephan, Pantke und Bischof.

* [SDie Roman-Fortsetzung] von »Der Väter Sünde«
muß wegen Rauinmangel fortgelassen werben.

‘ [Operetten-Aussiihiung in Brocknns Mittwoch
Abend findet im Volksgarten Saale die Ausführung der
Beninde-Satzky’schen Operette »Vorsehung« statt. Die Musik
wird von dem Ohlauer Stadtorchefter (20 Mann) gestellt.
Wir verweilen auf die Plakate Und Anzeigen Aus
technischen Gründen kann der Vorverkan nur in der
Expedition der »Brockauer Zeitung« stattfinden

" lErstcr Brockaner Radfahrer - Verein 1911 e. V.s
Am Sonntag, den 30. März, morgens 8 Uhr, Training für Rennsahrer.
Sammelplatz Bahnhofsir. am Fahrradgeschäft. Dienstag, den 1. April,
findet im Vereinslokal die Monatsversainmlnng statt. Laut Beschluß
der letzten Gauvorstandssitzung müssen nun endlich die Bundesbeiträge
eingebracht werben. Jm Interesse des Sports bittet der Vorstand
sämtliche sporttreibenden Mitglieder sich bis Dienstag entschließen zu
wollen, wer Bundesmitglied werden will. Sonnabend, den 5. April,
begeht der Radsahrer Verein »Wes·tfalen« sein15.Stistungsfesi mit
Bannerweihe im Breslauer Marmoihaus, Friedrich-Wilhelmftraße. Die
Bannergruppe bittet der Vorstand pünktlich dort zu erscheinen. Einlaß-
{arten sind beim 1. Vorsitzenden zu haben.

* lVercin chem. Kavallcriftcu.s Die Monatsversammlung
fällt am Dienstag, den 1. April aus und findet Sonntag, den 6. April,
abends 7 Uhr im Vereinslokal statt. Eine schriftliche Einladung wird
den Kameraden noch zugestellt.

* lKriegsverletzten-Vereinigung, Ortsgruppe Brvckans
Am Mittwoch, den 2. April, abends 780 Uhr, findet im Vereinslokal
die fällige Monatsversammlung statt. Jnfolge der immer noch schwebenden
Ackerpacht-Angelegenheit ist zahlreicher Besuch erwünscht. Alle Kameraden,
welche der Vereinigung noch fern stehen, sind herzlichsi eingeladen.

h sFreie evang. Gemeinde Brockau.s Allen Mitgliedern
unserer Gemeinde sowie Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntnis,
daß ab 1. April unsere Versammlungsstunden wieder auf 8 Uhr abends
festgesetzt sind.

«- sEvangelifcher Jungmänner-Bund.s Sonnabend, abends
l/28 Uhr, Mitgliederversammlung im Kirchanbau. Diakon Jesdinsly
hält einen Vortrag über »Die Niagara-Fälle«. Um Störungen zu ver-
meiden werden die Mitglieder gebeten, pünktlich zu erscheinen. Gäste
sind herzlich willkommen.

Nah Jud Fern.
' ”O Furchtbare Rache eines abgeiviesenen Heirats-
bewerbers. Jn M ü n eben erschoß der 51jährige Ge-
schäftsfiishrer Zerr die Witwe Elisabeth Prielm«avser, in
deren Geschäft er tätig war, sowie ihre 18jäihriige Tochter
und übergoß dann die Leichen. mit Benzin und zündete sie
an. Er brachte sich daran selbst schwere Schußverletzuingen
bei, wurde aber noch lebend vorgefunden Der Sohn der
,.Prielmsayer wollte sich in seiner Verzweiflung über die
Tat aus dem Fenster stürzen. Zerr hatte zuerst Frau
Prielniaher und dann ihre Tochter heiraten wollen, war
aber in bei-den Fällen abgewiesen worden.

O Bootsungliick an der Küste von Rügen. Ein älter-es
Motorfährboot, das seit einem Jahre im Saßnitzer Hafen
lag, sollte dieser Tage von zwei Schiff-ern in den Heimats-
ort übergeführt iwerdeni Zwischen Areona und
Lo bare kentserte das Boot im Treibeis und die Jnfassen
wurden von sder Flut verschlungen Von dein Boot
konnten nur Segel und Mast geborgen- werden-.
O Gattenmord. Jn Hamburg wurde ein Mann namens

 

Biskup unter dem Verdacht, feine Frau ermordet und «
idie Leiche heimlich weggebracht zu haben, verhaftet. Die
Anzeige gegen »den mutmaßlichen Mörder erstattete sein
eigener Sohn, ein 15 Jahre alter Lehrling.
O Fünf Kinder verbrannt. Das Anwesen des Land-

evirts Cordes in Hattersum bei Wittmund ist
einem Großfeuer zum Opfer gefallen. Ju den« Flammen

sssisnd des Besitzers fünf Kinder umgekommen
Die Eltern waren während des Brandes- vom Hause ab-

" wesen-d· .
s O Hochwasser auf der Weichsel. Der« Hoch-wsasferstsan.d
der Weichsel steigt ständig. Aus der Woiwodschsaft Kielce

,wird mitgeteilt, daß dort eine Brücke von 200 Metern

Gänge ausgerissen worden ist. Neuesten Meldung-en zu-
IIolge hat die Weichsel die unteren Straßen in Krakau er-

"reicht. Die Bashnverbiwdung «Warschau——Lemberg ist unter-
brochen- — Auch saus- Spanien toird Hochwasser ge-
meldet-. Es sind im ganzen Lan-de große Uberschweui-
errungen vorgekommen _ » .
O Autounfall des österreichischen HandelsminiftersDer

Sftemichifche Handelsminifter Schürff machte m einem

.Automobil einen Ausflug nach Telfs in Tirol. Jnfolge

der schlechten Beschaffenheit der Straße stieß der Waan 

mir eurem Fuhrwerk zusammen. Das Automohil wurde-
vollständig zertrümmert, und beide Pferde des Fuhr-
werk-pst wurden schwer verletzt. Der Minister und feine
Begleiter blieben unverletzt.

G Bei der Erdrutschkataftrophe, die A m al fi und Uni-
gegewd heimgesucht hat, sind, nach den bisher vorliegenden
Nachrichten etwa hundert Personen ums
Ei: be n g eko mm e n, und zwar in Vettica siebzig, in
Bassiana fünfzehn und in Fraiano zehn. Nach dem Erd-
rutsch trat ein Erd b eb en ein, das auch Neapel be-
rührte. Jn Salerno und in Amalfi stürzten verschiedene
Gebäude ein. Der P a pst schickte für die Hinterbliebenen
der Opfer der Katastrophe 25 000 Lite. Der deutsche Bot-
fchafter in Rom hat der italienischen Regierung »das IB ei-
Leib der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht.
O Die ll. Gastwirtsinefse. Jn Berlin ist dise 11. deutsche

Gastwirtsmesse eröffnet worden. Dise Messe, die von etwa
700 Firmen beschickt ist, bedeutet in der Geschichte der Ber-
liner Messen einen R e l o r d und liefert einen erneuten Be-
weis für die begimiende Wisesdererstarkung des deutschen
Wirtschaftslebens

O Grubenunglürk auf der Zeche Vinzenz. Auf der Zeche
Vinzenz bei Essen hat sich ein schweres Unglück ereignet.
Eine Anzahl Bergleute hatte in verbotswidriger Weise
den Förderkorb im Bremswerk benutzt, wodurch das Seil
riß. Zwei Bergleute wurden getötet,
schwer und einer leicht verletzt.
O Schweres Dampferunglükk im Ranal. Ein folgen-

schwerer Zusammenstoß zwischen einem deutschen und einem
japanischen Dampfer hat sich infolge des Nebels im Kanal
ereignet. Wie aus London gemeldet wird, stieß dort der
deutsche Dampfer » H eim d al“ mit dem japanischen
Dampfer ,,T o k usku - M a r i“ zusammen- Das ja v a-

vier

uischeSchiffgingsofortunter.23Mannseiner.
Besatzung werden v e r m iß t, 15 konnten von dem »Hei-m-
dal« an Bord genommen werben. Der ,,H-eim-dal« isst in"
ziemlich beschädigtem Zustande in Dover eingelaufen
O Brand eines Varietetheaters Jn einem der größten

Varietes von Barcelona brach gelegentlich einer General-
probe Feuer aus. Eine französische Artiftin und ein An-
gestellter sind verbrannt.

Das Gcharhturnier der Großmeisier.
Dr. Lasker an der Spitze.

« über das große Netvhorker Schachturnier waren in
den letzten Tagen auf Grund verstümsmelter Kabeltele-
gramme irrtümlich-e Nachrichten verbreitet worden, dar-
unter eine, die der Richtigstellung dringend bedarf. Es
hieß, daß in der fünften Runde dses Turniers der
frühere Weltmeister D r. E m a n u el L a s k e r von R eti
geschlagen worden sei. Wie sich jetzt herausstellt, hat R e ti
in der fünften Runde nicht mit Dr. Lasker, son-
dern iuitdem jetzigen WeltmeisterCapablanca
gespielt und diesen geschlagen. Capablanca
erlitt dadurch feine erste Niederlage seit zehn Jahren Dr.
Laster steht· zurzeit — es sind inzwischen auch die
siebente und die ach-te Runde spielt worden —- an der
Spitze des Turniers. Jn der achten Runde ge-
wann Aljechin gegen Rett.

Jm nachfolgenden geben wir die Partie wieder, dlise
der Altmeister Dr. L a s l e r gegen A l je ch i n , den Führer
der »Jungen«, gewann. ,

Lasker schlägt Aljechin. « « ‘ « · «
Ali-echin:Weiß. Dr.L-asker:Schwarz.

1. d2—d4 d7—d5. 2. 02——04 e7—e6. 3. Sg1—k3 Sg8—f6.
4.. Sbl—c3 Sb8—d7. 5. c4><dö eöXdö. 6. hol-M c7—06.
7. 62——63 SfG—hö. 8. Lf1—d3 ShöXf4. 9. e3Xf4 Lf 8——d6.
10. g2><g3 0—0. 11. 0—0 Tf8——08. 12. Ddl—c2 Sd7—f8.
13. Sc3—d1 f7—16. 14. Stil-es LOS—66. 15. Sf3—-h4.
Ld6—-—c7. 16. b2—b4 Lc7——b6. 17. Singt-is Le6—47.
18. b4—b5 Lf5——hö. 19. g3—-g4 Lh5—f7. 20. b5Xcö Ta8—08.

21.. Dc2——b2 b7X06. 22. f4—f5 Dd8—d6. 23. SeS—g2 Lb6—c7.
24. Tit-ei h7—h5. 25. h2——h3 Sf8—h7. 26. TelXeS'f' Tc8xe8.
27 Tal-et TeS—bS. 28. Db2—cl Sh7—g5. 29. Sf3—95 f6><65.
30. Dchgö e5—e4. 31. r5—-k6 g7—g6. 32. 12—44 h5>< 4.
83. Ld3—e2 g4Xh3. 34. Le2—h5 Tb8——b2. 35. Sg2— 4
Ddöxn. 36. Dg5>_<_f4 Lc7Xf4.

Weiß gibt auf. ._

Sp. Capablaiicas verlorene Partie. Bei deui Rewhorrer
Großmeisterturnier rief es außerordentliches Aussehen her-
vor, als der Weltmeistier Eapablanca zum ersten-mal seit
zehn Jahren sich als Besiegter auf dem Feld der 64 Felder
sbekeunen mußte. Er wurde gezwungen, sich- vor dem
Meister Reti zu beugen, der ihn in einer hochinteressanten
Partie niederrang, die nachstehend wiedergegeben ist:

Weiß: Rote Schwarz: Capaoranca.

-»- Les-»Tr-

1. Sgl—fB Sg8—16. 2. 02——24 g7—g6. 8. b2—b4

LfS—g7. 4. Lc1—b2 o—o. 5. g2—g3 b7—b6.
6. Lfl—g2 Lc8—b7. 7. 0—0 d7—d6. 8. d2—d3.
Sb8—d7. 9. Sbl—dz 87——05. 10. Dd1—c2 Tf8—68.
11. Tf1—d1 a7—a5. 12. sie-as h7—h6. 13. sag-n
07—05. 14. b4—b5 Sd7—18. 15. e2—e3 Dd8—c7.
16. d3—d4 Lb7—e4. 17. Dc2—c3 e5><d4. 18. e3><d4 Sfß—d7.
19. Dc3—d2 c5Xd4. 20. Lb2><d4 Dc7><c4. 21. Lb2><g7
Kg8><g7. 22. one-des 1(g7—k;8. 23. Td1><d6
Dc4—05. 24. Tal—d1 Tr18—a7. 25. Sfl—e3 Dcö—hö.
26. Sf3—d4 Le4><g2. 27. KnggL Dh5—e5. 28. Seit-exi-

Deö—cö. 29. Sd4—cö TuT—C'Y. 30. Sc4—e3 Sd7—e5.
31. le—dö 865—04. 32. 'l‘döXcö Sc4Xb2. 33. Teil—02
Sb2—a4. 34. SeS—dö ‚ .

Schwarz gibt auf.

Im Turnier stehen die Kämpfer nach der neunten
Runde in folgender Reihenfolge: Dr. E. Laster, Aljechin,
älieti, Capablanea und Tartakower, Bosgoliu«bow, Yates,
“Murmeln, Janowski und Marocth Eduard Laster.

Schlußdieiisi.
Vermischte Drahtnachrichteid

Rückkehr Dr. Schachts nach Berlin. « ’

Berlin, 28. März. Wie man erfährt. trifft RekchZVUUWTZJD
dent Dr. Schacht, von Paris kommen-d, wieder in Berlin eint

Die Fahrpreise für Schülerfahrten. I

man. 28. März. Nach einigen Meldungen soll die Eisen-
bahnverwaltung mit der Absicht umgeben, die FUHIPMZH
ekmäßkgungen für Schulfahrten, gemeinsame Ausflüge von
Studierenden, Fahrten u Ferienkolonien und sotheiM Dienste
der Jugendpflege aufo eben. Wie von der zustandigen Stelle
mitgeteilt wird, denkt die Eisenbahnverwaltung nicht daran, die
am körperlichen Ertü tigung der Jugend geschaffenen Tauf-
vergiinftigungen zu be eitigen. Es sei nur in Aussi t genom-
men. die Tarifbestimmungen über diese Fabrpreisermaßigungen
enger au iaffen, um Mißbräuche abzustellen.

Zunahme der Lebensmitteleinfuhr aus Holland. ·""«i
Berlin, 28. März. Nach den amtlichen niederländischen

Statistiken betrug dir-»Austrin an; san-mi- und: Deutschqu-

 
«

 

in den er en beiden Monatendes Jahres 1924 rund 52 Willi!“

nen (Bulbgn gegen rund 35 Millionen Gulden im Jahre 18:23;

Falls der Export nach Deutschland sich incdieset Wele WC 312
entwickelt, kann die gesamte Aussicht im Jahre 1924 auf sh e

Millionen Gulden geschätzt werben. Jm vergangenen JA T
wurde nur insgesamt für 187 Millionen Gulden nach Deutsch-
land ausgeführt «

Technische gemeine in Würtemberg spssi

Perris-, 28. Marz. Die Technische Notoufe ist wach Ans-
forderung der Reichsbahnsdirektion Stuttgart in Stuttgart.

Ludwigsbur , Heilbronn usnd in Kornwestl)eim, das den glotz-

ten Güterbagnhof Siiddeutschlands hat, auf den Gutetfchuippsn

und in den Betriebswerkstätten eingesetzt. . .-

Spaltung der Deutschen Volkspartei. ’ V

Haiiuover, 28. März. Die Situation in der Deutschen
Volkspartei hat sich geklärt. Es steht nunmehr ohne Zweifel

fest, daß die Spaltung der Partei nicht mehr zu vermeiden ist.
Maretzki. Freiherr v. Lersuer und Dr. Quant}, der Fühl-et .det
„nationalliberalen Opposition«, sollen bereits in den Wahlkreifen

über die Aufstellung von Spitzenkaudidaten in aussichtsreichen

Wahlbczirken verhandeln. «-

Hochwasser der (Elbe. T’i
Dresden, 28. März. Jnfolge der Schneeschnielze finld »die

Erbe und ihre Nebeussriisse im raschen Steigen begrifer __ Oie
Elbkais und am Wasser gelegene Lagserpliitze mußten gernumk
werden, ebenso in Pirna, Meißen und den übrigen Elbplatzein
Auch die Mulde, Mandau und Neiße führen Hochwasser. e

Protest gegen ein Zuckermvnopol. 3
Halle, 28. März. Der Landbuuld der Provinz Sachsen rich-

tete an den Reichskanzler eine dringliche E«ingasbe, in i et
gegen das von der Sachlverstänidigenkommissiou vorgeselspf sue
Zuckermoiiopol energisch Einspruch erhebt, da nach »den i“ seh-I
rungen, die man insbesondere auch in England während des
Krieges gemacht hat, ein Zuckernionopol keinesfalls geeignet ers-)
scheint, dsem Reich neue Einnahineauellen zu erschließeii.

Aussprrrungeu und Streit in Nürnberg i
Nürnberg, 28. März. Jn Nürnberg und Fiirth it in einer

Reihe von Betrieben des Großhaudels und der Spe ition die
Transportarbeiterschaft in den Streit getreten Infolgedessen
haben die Arbeitgeber in allen Betrieben die allgemeine Aus-.
sperrung beschlossen. -

Unruhen in München erwartet.

München, 28. März. Schon jetzt herrscht in München
wegen des Dienstag zu erwartenden Urteils im Hitlerprozeß
eine gewisse Nervosität und zwar nicht nur in sden Kreisen. die
Hitler nahestehen, sondern auch bei den Behörden, vor allem
bei der Landesvoslizei. Es hat nämlich den Anscheim als oibi
die nationalsozialitischen Sturmtrupps, sdie sich ziuineist aus
jungen Leuten zu ammenfetzen, keineswegs gewillt sind, eine
etwaige Verurteilung Hsitlers ruhig hinzunehmen »

Italiens Hilfe für die Opfer von Amalfi. · s-
Sinai, 28.»März. Die italienische Regierung hat sofort eine

Hilssaktiomfur die»Opfer der Wolkenbruclp und Hochwassers
katastrophe im Gebiet von Amalfi in die Wege geleitet. Unter-
ftaatssekretär Sardi hat sich im Austrage der Regierung an den
Schauplatz der Katastrophe begeben.

Amerikanische Militärflicger verbrannt. · T «
Newtsork,»28. März. Nach einer Meldung aus Honolulu ist-

ein amerikanisches Bombenflugzeug abgestürzt und verbranntki
drei Militärflieger fanden den Tod, ein vierter wurde ver-i-
wund-er . .-.

i "Nil.

Der Termin der Radiogebühreiieruiäßigung. I
»Berlin, ·27. März. Die mitgeteilte Verbilligung der Nadios

gebuhren tritt, wie man von zuständiger Stelle erfährt, am;
1. April dieses Jahres in Kraft. - » ««i

Eisenbahnerstreik in Stuttgart. ”"512"?
Stuttgart, 27. März. Die Eisenbahnarbeiter Stuttgart!

nb heute fruh 8 Uhr infolge Ablehnung höherer Lohnforderungs
n den Streif getreten. Vom Reichs-verkehrsministerium ist die
Weisung an die Reichsbahndirektion Stuttgart eingetroffen, daß
die Fuhrung von Sonderverhandlungen abzulehnen sei. ,

Gutes Ergebnis der Nordisrhen Messe. i
Kiel, 27. März. Das Ergebnis der nordischen Frühjahrs-

mefse kann nach einer Mitteilung der Kieler Handelskammer
trotzt der Geld- und Kreditknappheit, die sich überall auf den deut-
schen Messen bemerkbar machte, als im allgemeinen recht zu-
friebenftellenb, teilweise sogar als recht gut bezeichnet werden.
Die guten·Ergebnisse sind im wesentlichen darauf zurückzufüh-
ren, daß die Aussteller bei den Zahlungsbedingungen den Käu-
fern weitmoglichst entgegengekommen sind.

Todesurteil wegen Mordes an der Ehefrau. i

Ratibor, 27. «März. Die hiesige Straskammer verurteilte
gestern den Arbeiter Koziel zum Tode. Der Angeklagte hatte
eine Ehefrau in der Nacht zum 9. Dezember im Schlaf mit dem
Beil erschlagen. -

Eine Möbelfabrik völlig niedergebrauut. é '
Bad Oeynhausen, 27. März. Jn Müllbergen unweit Ordn-

hauseu brannte die Möbelfabrik von Backhaus vollständig nieder.
Das Feuer griff so schnell um sich- daß an die Rettung von
Holzinaterial nicht zu denken war; auch die wertvollen Ma-
schinen sind vernichtet worden. Der Schaden ist sehr groß.

Die Rückkehr Poincares t

Paris, 27. März. Nachmittags wurde folgendes Com-
muniquå ausgegeben: »Herr Poincare hat dem Präsidenten der
Republik über feine bisherigen Verhandlungen Bericht erftattet.
Er wird dieste Verhandlungen fortsetzen und Herrn Millerand
am Endedes Nachmittags wieder besuchen« «.Es wird in politi-
schen Kreisen angenommen, daß Herr Poincarö alsbald die Listc
seines neuen Kabinetts vorlegen wird. .

Das griechifche Königspaar in England. -‘

» London, 27. März. Die Blätter melden, daß der König und
die Königin von Griechenland in einigen Tagen nach London
kommen werden und ihren dauernden Wohnsitz in England
nehmen wollen.

Beginn des Mount Evercst-Aufftieges. “.
London, 27. März. Wie aus Delhi gemeldet wird, hat von

Darjeeling aus der diesjährige Aufstieg der englischen Mount
Everest-Expedition unter Führung des Generals Bruce be-
goniien.

Spanien gegen den Mädchenhandcl. «

Madrid, 27. März. Durch ein Regierungsdekret wird der
Beitritt Spaniens zu dem in Gent im Jahre Il«921 abgeschlosse-
Iilen internationalen Abkommen gegen den Madchenhandel er-
" ärt.

Ein Deutscher in Petersburg verhaftet.

Petersburg, 27. März.» Jn Petersburg ist der deutsche
Reichsangehörige Fritz Erich Tonimler nach mehrstündiger
Haussuchuug verhaftet und inu das Uiitersuchnngsgefängnis
übergeführt worden. Herrn Tommler wird wirtschaftliche
Spionage vorgeworfen, die offenbar darin gesehen wird, daß er
als deutscher Kaufmann nsich Jusormationen über die Möglich-
keit zur geschäftlichen Betätigung der von ihm zu unterrichtenden
deutschen Wirtichaftsvekbande»belchpift bat. Herr Tömmler ist
ehrenamtlicher Vertreter der Frankfurter und der Kieler Messe.

« Die griechische Bolksabftimmuug.

Athen, 27. März. Die Volksabstimmung ist aus den 13. April
festgesetzt worden. Die Nationalversammlung hat ihre Arbeiten
für 40 Tage unterbrochen und hat»eme Botschaft an das Land
gerichtet, in der die Beweggründe· fur· die Absetzung der Dynastie
und die Einführung der republikanischen Regierungsfokm vak-
gelegt unb, bie {Bürger an: Abstimmung aufgefordert werden
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es „Engen: in cis-—-
freien: sie: KERFE-e / Locken-te / Wallenstein / Guiscard / Mast / gafiardinc / Its-ji
{niedriges / III-sem- und fllciderstoficn / Maasse-into / 17min, glatt und 2c-
mustcrt / Musik-samt in vielen jemficn zu {bekannt niedrigen Jrciscn

SEIDENHAUS M. F

»Es-· Its-Tuns s
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Eine Sensationfiir Brockau nnd Untgegend
 

«".

Kleiderstoffe
Bett-, Tisch- und

Leibwästhe
 

Albert Magnet Breslau
 

ist meine Ausftellttng für Frühjahrs-Nettheiteu W
in Damen- und Mädchen-Bekleiduttg

III- in Bezug auf Geschmack und billigfte Preis e. VI

FriedrichWilhelmStrasse 26|28
gegenüber Postamt 6.

 

”ISp ezialitijn
Braut-. und Baby-

Ausstattungen.   
Strassenbahn :

Linie 5 und 6.
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U- Geschäfts-Eröffnung! THE
Einem geehrten Publikum von Brockau und Umgegend zur geil. Kenntnis, daß wir in Br oder:

am 1. April 1924 itt dem Hause gegenüber dem Kirchplatz
 

einen

SpezialsAusskhank
verbunden mit ff. Küchenbetrieb itt vollkommen nett hergerichteten Räumen mit Feststtal eröffnen.

Bahnhossimße Nr. 5

Wir

bitten ttttt gütigen Zttfpruch und empfehlen auch unseren gefchtttackvoll hergerichtctett Saal für Festlichkeiten ,-«·—-

jeder Art.

Fernfprecher:

Amt Ohle Nr. 72 Il.

 

(Seifchäftsfführer:

Hochachtungsvoll

Gebrüder Adler.
Oskar Lisson.

 

  

   

    
  

   

 

   

  
    

 

. _ _ Knöpfe, Kurzwaren, Posamentem Tressen, Besätze, Stickereien
Auswahl In mussehne, KIBIder- und B|usen8t0fi6n‚ LSI'I'mi/ic/w es c 11 n c ia’c r e i - 0/3 v n’a r/'s a r lr/I' e/ in crj/Irobl Fan/m Gemächte-i

moderne Rockstreifen, Rotte-, Nessel, ICheviot,

Oxford, Züohen, Inlett, Kinder-Anzüge, Hosen,

Blusen, Röcke, Hemden und Strumpfwaren

finden Sie zu

billigsten Preisen
im Central - Kaufhaus

Lesserlllose im“, Sandstrasse 8.

/um IIItarm/3

Montag bis Mittwoch

3 billige Tage für

125

Kunstsez’de 985
Schwan; und/2771215 F/‘Iiar «

 

FIOI’ [a ((«I«(7X«c·if
zciezss und/217614] /‘aa7
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iäglicher Eingang von Neuheiten in Hulnadeln, Gürteln, Gz'i/telschlössern usw.

Handschuhe, Herrensmhen. Kindez —5 t; iimpfe
und Säckchen

Kunstseidene Damen—Schlüpfer
in rm‘II/Ia/iruy'r I'Iar/n'rnmswa/z/‚ beste (Itta!t·."-i-cs«, zu !z"i»"k.;s-!»z I'm)[scn’

Strümpfe

 

   

 

Seidenflor
schwang wer/m./aibig/'7aar

l85

 

 

Yramaseide 345
schwarz und /a7[)zg/)aa7    
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Eswa»sehr · ’ Du
bIeicht und "— · sparsidamri'

desrnfrzrert' un schon
unubertroffeneWal‘chmrtIeIN diewm’che!
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gleichzeitig . » das    

Erfurter Sämereien
frisch (eingetroffen.

Gustav Konczak, Drogerie.

W Hier-zu eine Beilage II
 

 In 39. 30. 3. 24.


